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no . tos Rar 'sruhe , Drenetag den A INm T? LT ^ 7 . ffayrg.

Tageszeitung für Dos werktätige Volk Mttetvaöens
Pe,«gSpreiS : Durch unsere Träger 5. — JK -inschl 80 4 Zustellgebühr ; für
Abholung in der Geschäftsstelleunl den Ablagen 4 .60 *# ; durch die Post
bezogen 4 .80 M. ohne Ausgabe- u. Bestellgebühr mvnatl. Emzelexempl. 2b

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
n. Redaktion: Luisenstr 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeige « : Die einspalt ge Kolonelzeile 1 .— «# . Die Reklamezeile
3 .50 bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor .

Die Londoner Beratungen
Paris , 1. Mai . Der Sonderberichterstatter der HavaS-

ilgentur meldet aus London über die gestrige erst ? Sitzan , deS
Lieisten Rats , die i ’A Stunden ^eoauert hat, der französische
Ministerpräsident habe sich für eine sofortige A iwendnng der
xailkuonen ausgesprochen und erklärt, daß die Nichtentwaff -
nung des Reichs eine besonders gefährliche militärische Ve¬
rrohung für Frankreich und Belgien darsteile und mit dazu bei¬
trage, einen dem Frieden gefährlichen Geisteszustand aufrecht
zu erhallen . Gras Sforza habe die Erklärung Briands hinsickn -
lich der Entwaffnung gebilligt. Jede Handlung , die die wirt¬
schaftliche Konsolidierung Italiens hintanhalte , müsse vermieden
werden. Er schlug dem Obersten Rat vor, die Reparalions -
lommission damit zu beauftragen , Deutschland die Verfehlungen
im Friedensvertrag , sowie die notwendig werdenden Sanktionen
» itzuteilen. Endlich habe Lloyd George die Ansicht ausgedrückt ,
wenn die Alliierten zur strikten Ausführung des FriedcnSver-
trags zurückkämen , dann müsse die Reparationskommission, die
den Gesamtbetrag der deutschen Reparationsschuld festgesetzt
habe, auch hinsichtlich der Anwendung von Sanktionen sich au
die Vorschriften des Vertrags halten . Lloyd George wünschte
deshalb , datz man Deutschland seine Verfehlungen am Vertrag
mitteile , bevor man Zwangsmaßnahmen anwcnde. Wenn
Deutschland dann noch bei seiner Haltung verbleibe, würden die
Alliierten zu den ins Auge gefaßten Lperalione« an der Ruhr
schreite «. Angesichts dieser verschiedenen Meinungen habe der
tberste Rat die Prüfung der Frage , ob die Reparationskom¬
mission Deutschland auf die Zahlungsmodalitäten , sowie im
Falle der Nichtausführung die Sanktionen , die angewendet wer¬
den, mitteilen soll , den finanziellen Sachverständigen über¬
tragen .

WTB . Paris , 2 . Mai . Um 7 Uhr haben die Minister für
kluswärtige Angelegenheiten, nachdem Lloyd George in der
Nachmittagssitzung um Bedenkzeit gebeten hatte zu dem Zwecke,
sich mit seinen Ministerkollcgen zu beraten, sich nochmals zu -
fammengefundcn. Bei dieser Gelegenheit verlangte Lord Cur.
zon im Namen der englischen Regierung , daß Deutschland nicht
»irr, sondern zehn Tage Zeit gelassen werden müsse, um den
Zahlungsbedingungen der Alliierten zuzustimmcn. Man be¬
schloß schließlich, die Unterhaltung nicht fortzusetzen und sie auf
Montag zu vertagen.

WTB . Paris , 2. Mai . Eine HavaSmeldung besagt: Es
ist hcrvorzubcben, mit weicher Entschlossenheit unser Minister¬
präsident die französische Auffassung vertreten hat. Briand
hat betont , daß Frankreich nicht zugebe , daß unter irgendwelchen
Spitzfindigkeiten die Inkraftsetzung der nötig gewordenen Sank¬
tionen auch nur einen Tag hinausgescheben werde . Man habe
sich darüber Rechenschaft abgelegt, daß es gestern nicht weit
davon entkernt war , im Namen Frankreichs sich seine volle
Handlungsfreiheit wieder zu nehmen. Kurz darauf erklärte
Lloyd George , nach feiner Auisaffung siede nichts dem entgegen ,
»aß Frankreich ber its am ersten Tage des Ultimatums mobil
mache. Da die Mobilmachung zur Besetzung des RubrrcvierS
10 Tage erfordere, dürfe für die Inkraftsetzung der Zwangs¬
maßnahmen auch nickt ein Tag verloren geben . Tiefen Em-
druck auf Lloyd George machten die Ausführungen des
Grafen Sforza . Er schloß an das Vorstehende an , um
die Notwendigkeit zu betonen, eine rechtliche Grundlage für die
Stellungnahme Deutschland gegenüber zu besitzen. Jta ' ien
habe den Wunlch, die Entwaffnung Deutschlands endlich durch -
»rführt zu sehen .

Eine Rechnung der alliierten Sach --
ver^an ^ iaon

WTB . P a r iS , 2. Mai . Wir der Sonderberichterstatter
der „Agenee Havas" ans London in ticilt , haben die alli¬
ierten Sachverständigen bis nach Mitternacht in-
» beitct, um die neuen ZahlungSbcdingunacn für
Deutschland festzusetzcn . Danach soll man folgenden Plan fest-
gestellt haben :

Deutschland liefert drei Kategorien von VondS , die erste Im
Werte von 12 Milliarden soll sofort d r ReparasionSkommis-
sion üb rliesert werden, die sie nach dem in Spa festgesetzten
Verteilungsschlüssel unter die Asslierten verteilt , aber ank da ":
Vorzugsrecht von B lgien im Betrage von 2 Milliarden Rück¬
sicht nimmt . Diese Bonds sollen zahlbar sein in 9 «der 12
Mona' en.

Dir zweite Kat -aorie von im W -rte van 59
Narben soll am 1. November W21 emlt i -rj » nv eb ns .r '' ä
d ' r R 'parat 'onskrmmission überliefert wcrd . n , die sic uirt . r di '
oüiiertrn Mächte verteilt .

S ' lictzlich wird die Rwara ' ionSkommissieq die L -rferunz
von 80 weiteren Schatzbonds , wenn sie die Versicherung ba ' .
»atz der Weltmarkt sie aufnimmt und Deutschland sie bezahlen
kann, übernehmen. Diese Pond? sollen garantiert werden durch eine
«llaemcine Hypothek gemäß d 8 Art. 248 des Fried nSvertragS,
durch alle Werte und Einnahm -quellen Deutschlands, sowb
durch besondere Pfänder , namentlich die Z »slrinna ''wei», deren
Ertrag man ans eine Milliarde G old schätzt .

Auch eine Kommission für die deutsche Schuld
kill in Berlin errichtet werden.

Ein 12 täKioes Ultimatum an
Dental nd

TN . London , 2. Mal . 11m 1 Nhr trat der Oberste Rat
äu e ree Sitzung zusammen . Deutschland ist -ine Frist von
1 2 Tagen eingeräumt worden. Deutschland mutz jedoch am
Vorabend deS 12 . TageS dw Bedingungen glatt an -
« ehmrn , die ihm von der Reparationskommission bekannt
gegeben werden.

Was wird Den 'schind tun ?
Berlin , 2. Mai . Zu der Frage , welche Schritte die deutsche

Regierung der gegenwärtigen Lage gegenüber zu tun gedenkt ,
wird von zuständige? Stelle milgcteilt : Die Regierung steht
nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die amerikanische Aktion

noch nicht abgeschlossen ist. Aus Amerika liegt zur Stunde noch
keine Antwort auf die letzte deutsche Note vor , und wir können
die Aktion nicht dadurch stören, datz wir dem einen oder an¬
deren der Alliierten andere Mitteilungen zukommen lasten.

Protest der Ruhrbergleute gegen die
Besetzung

TU. Esten, 80. April . Die Bergarbeiterschast de» Ruhege-
bieteS befchlotz , gegen die geplanten Gewaltmahnahmen einer
militärischen Besetzung durch die Entente an alle Gewerkschaften
und Arbeiterverbände im AuSlande einen feierlichen Protest und
zugleich die Aufforderung zu richten, bei den alliieretn Regie¬
rungen darauf hin zu wirken, datz von dem Gewaltakt gegen
das deutsche Proletariat in letzter Stunde Abstand genommen
werde.

Ein Proteststreik in Oberschlesien
Nach einer Meldung Berliner Blätter ist der S t r e ik auf

einen Teil der oberschlesischen Kohlengruben im Anschlutz an
eine matzlose Verhetzung Korfantys ausgebrochen. Nach der
Meinung der Blätter handelt es sich offenbar um eine letzte»
Verzweiflungstat Korfantys lediglich zum Zwecke der Auf -
putfchung der polnischen Bevölkerung, um am 3 . Mai, dem
polnischen Nationalfeiertag , einen Tumult hervorzurüfen.

Der „Vorwärts " bemerkt, datz es sich um einen Protest -
si r e ik gegen die Abtrennung der Kreise R Y b n i k und P l e h
von Deutschland und ihre Zuteilung an Polen handelt, wie dies
nach einer obcrschlesiscken Grenzze tung angeblich der Beschluh
der interalliierten Komission vorsieht. Die Bergleute hätten
nur für Polen gestimmt in der Annahme , datz ganz Oberschlesien
Polen zufalle . Tie Bewohner der zur Abtrennung vorgeschla¬
genen Kreile hätten erklärt , daß, wenn sie erneut abstimmen
dürfen , sich eine große Mehrheit für Deutschland ergeben
würde.

WTB . Kattowitz , 2. Mai . Nach den bisher vorliegen»
den Nachrichten befinden sich bis heute nachmittag etwa 80 %
aller Gruben deS obrrfchlcsifchen Jndnltri ' bezirkS im
Streik . Do» 270000 Arbeitern streiken etwa 190 000.

Franßöfiscke Mobilmachung
WTB London , 2. Mai , 10 Nhr abends. Reuter erfährt ,

datz beute abend aus London telegraphisch Instruktionen für
die französische Mobilmachung nach Paris abgegangen
sind.

TU . Paris . 3 . Mai . Die Truppenbewegungen zur Verstär¬
kung der rheinischen Garnisonen haben bereits gestern begonnen.
Ein gemischtes Regiment von Kürassieren und Dragonern sowie
mehrere Batterien des 54 . Artilleriereg .ments haben Lyon ge¬
stern morgen verlassen und sind nach Landau abgegangen. Auch
die Kavallerieregimenter von Melun und Mcaux sowie mehrere
Kavallerieregimenter der Pariser Region sind abgefahren.

Berlin , 8 . Mai . sPrivaite ' egramm . ) Der „Berl . Lok . - Anz .
"

me 'det, datz in Düsseldorf für d e Trupcpn , die ins Ruhr¬
gebiet marschieren sollen , Wegweiser angebracht werden. Auch
wurden hier bereits mehrere hundert Wohnungen für die auf
der Durchfahrt befindlichen französischen Offiziere mit Beschlag
belegt. Ferner bat d : e Sie.dt Düsteidors den Bcfebl erhalten,
kür die französischen Bet " tzu "gstruppen den Bau einer neuen" aserne in Angriff zu nehmen.

Sallunq der belg schon S ^ z
' aMen

WTB . Paris , 2. Mm . Die der „Jntrnnsigeant " aus
Brüssel meldet, bat der große Rat der lozia isiischen Partei in
einer besonderen Sitzung die Frage der Sanllionen erörtert .
Justizministcr Vandervelde bat erklärt, man müsse der
Politik der Alliierten , die Po ' i ' ik der Sozialisten , wie sie in
Amsterdam fcstge '

etzt worden sei , en 'gcgcnbalten. Er sei ent¬
schlossen . mit seinen sozialistischen Kollegen das Miniftcrinm zu
verlassen , wenn Belgien sich den Bcicklüssen anfchlicße , die die
französische Regierung zur Durchführung bringen will.

WTB . Brüssel, 2 . Mai . Der Gencralrat der fozlalistischen
Partei er?-ärtc "sich in seiner Mehrheit a- S Anhänger der Sank¬
tionen. Eine neue Sitzung wi ' d anlerauint werden, sobald die
Londoner Beschlüsse bekannt sind.

Maiierer in F
WTB . Paris , 2. Mai . Der 1 . M a i ist m Fraukrcich in

a^cr Ruhe gefeiert worden, nur ans Orleans bericket das
„ Echo de Paris " von einem Zu 'a : .'mensto -i zwischen Kommu¬
nisten und der Po ' tzei . E„ sollen einige Vcihaftungcn vorgc -
nemmcn worden sein .

Seemannsslrerk in Amei ka
WTB . Neuyerk, 2. Mai .. ES wird gcme 'det, datz zahlreiche

Seeleute im ganzen Lande wegen Lohnstrcitigkciten die Arbeit
riedcrlegten info ge des Beschlusses , eine Ilprozentige Erinaßi
^ung eintrcten zu lassen . Die Trade Union erklärt, damit wer-
ocn ungefähr 120 000 Seeleute «rnd 10 000 Ma -chinistrn in den
nächsten 24 S unden die Schisse im Neuyorker Hefen verlassen .

Akademie der Arbeit
WTB . Frankfurt a . M., 2. Mai . In Gegenwart des preu¬

ßischen Kultusministers Dr . Becker und einer großen Anzahl
geladener Gäste wurde beute vormittag in den Räumen der
Universität die Akademie der Arbeit mit mehr als 100 Teilneh¬
mern eröffnet.

Lin weiterer Transport amerikanischer
N iickkühe

WTB . Bremen , 2 . Mai . Dösmanns Büro meldet : Gestern
mittag ist der Dampfer „Westarrews mit dem zweiten Transport
von 718 Milchkühen und 70 Kälbern wohlbehalten in Bremen
einaetrofken.

Die Engländer gegen eine Kohlensteuer ?
WTB . P a r iS , 2 . Mai . Rach dem „Echo de Paris " haben

die Engländer die in den französische « Vorschläge« vorge .
sehene Kohlensteuer endgültig abgelehnt .

Briand und die Ruhrbergleute
Foch rüstet zum Marsch inS Ruhrgebiet. Briand er¬

klärt, es sei alles überlegt und wohl erwogen, alle Vorsorge
sei getroffen . Das Problem der Besetzung des Ruhrgebietes
sei genau studiert worden und die Besetzung werde gewiß
genügenden Ertrag abwerfen. Es ist richtig : alle Anstal¬
ten sind getroffen. Wie aber werden sich die Bergleute
verhalten? Briand versichert , man werde die Henne, die
die goldenen Eier legt, nicht schlachten , sondern die Henne
so betreuen, daß sie bestens Eier legen werde.

Darüber ist kein Zweifel, daß Briand im Anfang die
Bergleute füttern wird . Das Linsenmus, wofür sie ihre
Freiheit verkaufen sollen , wird nicht zu knapp fein. „Frei¬
heit ? " Wer redet von „Freiheit "

, die die Ruhrbergleute zu
verlieren hätten ? Schreiben nicht die Kommunisten jeden
Tag , wie schlimm es die Arbeiter in der „Ebert-Republik "
haben . Die republique Francaise bringt den Bergarbei¬
tern etwas Gutes zu essen . Wozu also streiken ? Doch, die
Kommunisten sprechen vom Streik sie sind für den Streik,
aber . . . Wenn sie streiken , dann streiken sie im Ruhrge¬
biet unter französischer Besatzung gegen die deutschen Kapi¬
talisten. So wenigstens verkündete es einer ihrer Führer,
Ernst Meyer, in einer öffentlichen Kommunistenversainm-
lung . Er sagte, die Arbeiterschaft werde sich an einem Ge¬
neralstreik beteiligen, aber nicht in erster Linie gegen die
Entente, sondern gegen die deutschen Kapitalisten und die
deutsche Regierung , die alle Lasten des Friedensvertrages
auf die Arbeiterschaft abwälzen und mit Hilf: der weisen
Justiz jeden wirtschaftlichen Kampf der Arbeiterschaft zu
ersticken versuche.

Ausbeuter ist Ausbeuter . Also ist es müßig zu fragen:
Loucheur oder Stinnes ? Ist diese Frage wirklich müßig?,Wird Loucheur leichter für die Sozialisierung zu haben sein
als Stinnes ? Den Deutschen kann eines Tages die Not
vorwärts peitschen, der Franzose fühlt sich einstweilen vor
der Sozialisierung noch recht sicher . Was wird mit den
Betriebsräten , was wird mit der gewerkschaftlichen und
politischen Ellenbogenfreiheit? Ter französische Kapitalis¬
mus wird die Ruhrbergleute zu kötern versuchen, aber rr
wird sie nicht besser behandeln.

Briand spricht so. als wäre er seiner Sache sicher. Er
glaubt, die deutschen Kommunisten zu kennen . Er weiß,
daß der Haß der Kommunisten gegen die Mehrheitssuzia-
listen ihm hilft. Dieser Haß hat die Kommunisten so blind
geinacht, daß sie die deutschen Splitter sehr gut sehen, n' cht
so gut die französischen Balken. In keinem Land der Welt
— ansgenommen Horty -Nngarn — ist die Reaktion so
fürchterlich wie in Frankreich. Tort tobt sich der Geist de-
Kapitalismus und Militarismus in der inneren Politik wie
in der Außenpolitik schrankenlos aus . Paris ist das Zen¬
trum der Gcwaltpoliiik und diese richtet sich nicht nur gegen
Deutschland , sondern ebenso gegen Sowjetrnßland . Die
Kommuuistm mögen an der „ Ebert -Repnblik" noch so viel
auszusehen haben, sie werden nicht leugnen können , daß ihr
gefährlicherer Feind Briand ist.

„Nicht in erster Linie gegen die „Entente ! " Hat viel¬
leicht die Verficht diese Einschränkung diktiert? Es wird
nicht so ganz einfach sein , unter den Angen der Schwarzen
zn streifen . Unter der „Fuchtel" der Severing >>nd Hörsing
war es jedoch be niemer . Schließlich hat Briand auch noch
eine pol " ischr Reserpcarbciter-Nrmee zur Hand. Es wäre
ein Wunder, wenn er dies Druckmittel nicht ausnützte .
Tic Polonisicrung des Ruhrgebietes paßt ja auch ganz
gut in den Rahmen der französischen Politik. Lohndrücker
vom Osten her und dazu die Techniker aus Frankreich —,
oben Franzosen, unten Polen — eine Zange, mit der sich
allerhand Nischen läßt . Sind die Schwarzen erst cinmar»
schiert , die 24 000 Mann , die in Marseille überwinterten/
die 20 000 aus Sizilien , in der Hauptsache Senegalncger —
wir fürchten , die großen Schreier die unter dem preußischen
Militarismus früher lammfromm und bei den „Gelben " ,
wa -cn, werden dann nur noch in der Tasche die Faust!
ballen. !

Sflio wird Briand seiner Sache sicher sein können? Für
den Augenblick — vielleicht . Ein Streik der „Henne "

, die
die goldenen Eier legt, wird den gallischen Hahn nicht von
den Kohlenhalden an der Ruhr vertreiben. Er wird dort
eine Zeitlang kräbcn . wenn die Engländer und Amerikaner
nichts dagegen haben und durch das Fiasko deS Zollregimes
int Rheinland noch nicht gewarnt sind . Aber wie die Zoll¬
sanktionen , so wird auch die Besetzung des Ruhrgebietes mit
einem Fiasko enden . Die Koblen des Spa -Abkommens
waren ein Danaer -Geschenk für die Entente, die Ruhrkohlen
werden der Entente noch viel weniger zum Segen gereichen.
Tie Zerrüttung ^ des Wirischaftslebens wird auch für das
Ruhrgebiet zurückwirken und die Kunststückchen Briands ,
womit er heute die Koblengräber kötern will, werden schnell
ler verschwinden , als den Herren in Paris lieb sein lvird^
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MffeHW der Svomumitei
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die „Glocke "

in ihrem soeben erschienenen Heft 3 eine Umfrage bei
den Genossen , die nach den letzten mitteldeutschen Unruhenim dortigen Gebiet für die Partei geworben haben . Der
Hallesche Parteisekretär Flucht und die Genossen RobertBreuer , v. Harnack , Adolf Wuschick und Erwin Barth sind
übereinstimmend der Auffassung, daß im ganzen mittel¬
deutschen Bezirk eine unaufhaltsame Massenflucht der Kom¬
munisten und im Zusammenhang damit ein konsequentes
Anwachsen der S . P . D . festzustellen ist. Schon heute kann
von einer Nerdoppelung der Mitglieder »n diesem Bezirk
gesprochen .

werden ; das .Hallesckre Parteiblatt erscheint
augenblicklich in einer dreifach verstärkten Auflage, teilweise
zum Zwecke einer sehr rührigen und erfolgreichen Haus¬
propaganda . Mit besonderer Genugtuung wird festgestellt,
daß der kommunistische Terror , unter dem unsere Genossenin Mitteldeutschland schwer zu leiden hatten , gebrochen ist .
Für das Wiedererstarken der Sozialdemokratie auch im
mitteldeutschen Bezirk wird gleichfalls übereinstimmend
nur eine Gefahr erkannt : der politische Indlssercntismus ,in den die Massen durch die Erfolglosigkeitder kommunisti¬
schen Taktik hineingedrängt worden sind. Diesen Indif¬
ferentismus gilt es zu überwunden und er wird überwun¬
den werden.

!

Holland rüstete. Damals wagte niemand, fein Lebe « für dir
Exkaiserin einzusetzen . Nur einige wenig« im Gefolge der
Kaiserin befindliche Offiziere »rächten die Reise mit. Eine
Exzellenz,' die dein Hofe sehr nahe stand, weigerte sich sogar,

I den Befehl auszuführen , der Exkaiserin Dienste zn leisten .Die verstorbene Frau v . Hohenzollern wie auch ihre Um¬
gebung fürchtete aber , es könnten sich während der Reise nach
Holland unliebsam« Dinge abspielen. Der Frau v. Hohenzol¬lern schwebten dabei offenbar noch die Vorkommnisse vor. die
sie irr den letzten Kriegsmonaten auf der Wilhelmshöhe bei
Kassel erlebt hatte, wo ihr schwer notleidende Arbeiterfraueneine böse Szene bereiteten. Um die Besorgnisse der Frau von
Hohenzollern zu zerstreuen und um ihr den erbetenen Sckutz
zu gewähren, wurde unser alter Parteiveteran , also der Sozial¬
demokrat, .Hermann Molkrnbnhr gebeten, den Zug der Kaiserin
zu begleiten . Unter dem Schutze des Sozialdemokraten fuhr
die Frau nach der holländischen Grenze . Als sich nun nach dem
Ableben der Frau v. Hohenzollern die ersehnte Gelegenheit
bot , in Paradeuniform zu erscheinen , fanden sich tausende

Ar »rgelehiie KmikiisüiiiirzesW
Mit einer interessanten Frage beschäftigte sich der wirt¬

schaftspolitische Ausschuß des ReichSwirtfchaft - rars in seiner
letzten Sitzung am 27. April. Den „P . P . N .

" wird darüber
geschrieben :

Der Ausschuß beschäftigte sich mit der Beurteilung eines
Kompensationsgeschäfts zwischen einer Gruppe von sieben Fir -
me» der Werkzeugmaschinenindustrie und einer französische »
Firma . Diese letztere sollte sich verpflichten , für 70 Millionen
Werkzeugmaschinen und für 30 Millionen andere Maschinen in
Deutschland zu kaufen, wenn ihr dafür die Einfuhr von Seiden¬
stoffen im Werte von 70 Millionen Mark gestattet wird. Zur
Einfuhr dieser Seidenstoffe hatte sich eine Berliner Seiden¬
importfirma bereit erklärt und einen Antrag auf Einfuhr¬
bewilligung gestellt .

Die geladenen Interessenten führten zur Unterstützung
ihres Antrags an, daß die Werkzeugmaschinenindustrie schwer
am ihre Existenz kämpfe und infolgedessen nach Aufträgen
suchen müsse, um ihre Arbeiter zu beschäftigen . Interessenten
der Seidenindüstrie sahen indessen in de : Einfuhr so großer
SeidemNengen eine schwere Gefährdung ihres Gewerbes. Sach¬
verständige aus der Maschinenindustrie sprachen sich dahin aus ,
daß derartige Aufträge auch ohne Kompensationen für die deut¬
sche Industrie zu erhalten seien, daß die Zulassung eine? Kom¬
pensationsgeschäfts also einen gefährlichen Präzedenzfall mit
unabsehbaren Konsequenzen darstelle. Da außerdem mitgcteilt
wurde, daß die Seidenstoffe für 70 Millionen Mark eine größere
Menge darstellen, als in den besten Friedensjahren -ingeführt
worden ist, kam der Ausschuß zur einstimmigen

^
Ablehnung der

Sewilliguna zur Einfuhr , da sie eine zu große Schädigung der
wutschen &ideutschen Kaufkraft bedeuten und die Folgen solcher Kompen¬

sationsgeschäfte eine völlige Durchbrechung der Einfuhrkontrolle
Jdn würde. _

MomchiMe Heide« des der Parkst
md ia der Erfuhr

Beim Begräbnis der Frau v. Hohenzollern paradierten
mehrere tausend ehemalige Offiziere in glitzernden Uniformen
und wehenden Helmbüschen . Besonders di« ehemaligen Garde¬
offiziere taten sich bei dieser Leichenparade hervor, die die
Herren seit Wochen in brennender Ungeduld erwartet hatten .
In der Debatte über die auswärtige Politik sprelte auch das
Begräbnis der Kaiserin eine gewisse Rolle . Unsere Partei¬
zenoffen protestierten auf das energischst« gegen die Schädigung
Deutschlands durch solche monarchistischen Auswüchse . Die
« rüste schnaubte Wut , als ihr gesagt wurde, daß chre Anhänger
in den Novemberlagen 1918 weniger mutig gewesen wären, daß
vor allen Dingen kein Offizier e« gewagt habe , sich in den
RevolutionStagen in Potsdam sehen , « lassen . Die Aufregung
der Reaktionäre über diese Feststellungen ist aber vollständig
hinfällig. In der Tat hat kein Pasewalker Kürassier und nie¬
mand vom Offizierskorps des Regiments Königin di« Courage
aufgebracht, der Exkaiserin bei, »stehen , als sie znr Abreise nach

nationalistischer Helden, zumal sie wußten , daß dre Republik
mehr Duldsamkeit übt, als sie frühere die Monarchie geübt
hatte.

VadLsche Politik
Zum Grundstücksgesetz

Am 15 . Mai erlischt das Grundstückssperrgefeh, daS geschaf¬
fen wurde, um die Auswüchse im Liegenschaftsverkehr zu be¬
kämpfen . Da bei den bürgerlichen Parteien mannigfache Nei¬
gungen bestehen, , das Gesetz völlig aufzuheben , dürfte von In¬
teresse sein, wie sich ein« ZentrumSsitmmr dazu äußert . Im
„ Badischen Beobachter " schreibt nämlich u. a . Amtmann Werber.
Ueberlingen:

ES handelt sich also um den Schutz des bodenständigen
mittel, «nd kleinbäuerlichen Eisrnbesitzes und die Fürsorge,
daß unsere Heimatscholle mcht zur Hin und her geschobener
Ware für Fremde wird. Baden hat in diesen Beziehungen sehr
günstige Verhältnisse aufzuweisen. Dies« können durch daS
Sperrgrfetz aufs wirksamste geschützt «nd erhalte« werden,
und erhalten ist besser als — nicht mehr wieder schaffen kön¬
nen. DaS Sperrgesetz kann die Spekulanten , Güterhändler ,
„Hofmetzger" und Bauernleger «usschalten, indem ihr« Er¬
werbungen eben nicht genehmigt weiden. Eine Voraus-
sehung müßt« das neue Gesetz allerdings unbedingt erfüllen,
es dürfte nicht mehr befristete Geltung haben . Die derzeitige
Bestimmung, daß seine Geltung am 15 . k. Mts . — früher
51. 12. 20 — erlischt, gibt den IlmgehungSverträgen recht
eigentlich Bedeutung. Denn alle dies«, im Grundbuch dorge -
mcrklen Ansprüche aufs Eigentum , werden ohne weiteres
durchgefüürt werden, sowie das Gesetz nicht mehr besteht. Und
das gleiche Recht besteht sogar auS den Verträgen, zu denen
die bezirkSamtliche Genehmigung versagt worden ist, eS sei
denn, daß für diesen Fall der Vertrag selbst seine Hinfällig¬
keit bezw. daS Rücktrit -Srecht, ausdrücklich vorsah . Dieser
Zustand ist auch eine äußerst unerwünschte Rechtsunsicherheit
und regelmäßig besonders für den Verkäufer höchst nachteilig :
Der Käufer kann ihn am Vertrag festhalten , obwohl die Ver¬
hältnisse sich immer mehr ändern , z . B. der Wert des ausge¬
machten Preises sinkt, der Verkäufer diesen aber ja nicht zur
Verfügung hat und doch ein anderes günstigeres Angebot nicht
annehmen kann. All da > wäre anders , wenn dir Grnehmi -
gungSversagnng dauernd , endgültig, wirkte.

Vielleicht , veranlassen diese Ausführungen die Gegner des
Sperrgesetzes in der Zentrumsfraktion ihre Haltung nochmals
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen.

Die Maifeiern
Der erste Eindruck , den die wenigen gestern eingelaufenen

Meldungen über den Verlauf der Maifeiern Hervorrufen, be¬
stätigt sich hellte. Allenthalben war die Beteiligung eine starke ,
der Verlauf der Feiern ein glänzender. An einigen Orten ver¬
suchten zwar engherzige Bürokraten und kleinhirnige Polizei¬
geister nach alten Rezepten der Arbeiterschaft Schwierigkeiten
zu machen . So hielt es der deutschnationale Abg . Schöpfte»
der in Langensteinbach noch das Ortsoberhaupt markiert, für
angebracht, ausgerechnet sich am 1 . Maitage an eine Verfügung
des Ministeriums bezüglich der Einschränkung von Lustbarkeiten

und Tanzvergnügungen zu erinnern und den Ball im Anschluß
an die Maifeier zu verbieten ! Im Pforzheimer Bezirk . re.
giert " noch ein Amtmann nach den Methoden des Sozialisten-
gefetzes, er verlangt Vorlage des Mitgliederverzeichnisses der
sozialdemokratischen Partei . Früher lösten derartige Schikane»
Empörung auS ; heure geht die Arbeiterschaft über Zeitgenosse »
k la Schöpfte und den Amtmann unter Heiterkeit zur Tage»,
ordnung über. Sie ruhen in Frieden ! —.

lieber die Feiern am Sonntag , die in fast allen Orten , in
denen ein Parteiverein besteht , abgehalten wurden, erhielte»wir bis heute früh folgende Berichter
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b. UnteröwiShrim, 2. Mai/ Der Verlauf der Feier war
sehr gut . auch war die Versammlung sehr gut besucht. Dem
Genossen S t r a i l e - Karlsruhe , der die Festrede hielt, wurde
lebhafter Beifall gezollt . Schön waren auch die Leistungen derArbeiterturner und Turnverein , die einen Reigen vorführtr».

K . Weingarten b. Durlach, 2 . Mai .. Die vom sozialdem .Verein veranstaltete Maifeier nahm einen schönen Verlauf. A»
der Spitze die freien Radler bewegte sich vom Rößle aus unter
Vorantritl der vollständigen Kapelle des vereinigten Musikver¬
ein» ein imposanter Zug nach dem Sportplatz. Es war ei»
glücklicher Gedanke , die Feier cm Freien abzuhalten. Verschö¬nert wurde diese durch gediegene Vorträge der Musikkapelle, de»
Arbeitergesangvereins Vorwärts , sowie durch Aufführungen von'
Turnspielen seitens des Turnvereins , Ringkämpfen des Kraft,
sportklubs , Fußballspielen des Fußballklubs und Vorführung von
Reigen durch die Arbeiterjugend. Den Höhepunkt der Feier
bildet« die gehaltvolle , von Begeisterung getragene, prächtige
Festrede des Gen . D o r n e r an3 Durlach. Abends war Tanzin der Festhalle . Mit dem Verlauf der Feier können wir zu.
frieden sein . — Es muß aber darauf hingewiesen werden, daßleider so mancher Auchproletarier der Feier fernblieb. In den
Betrieben gern den Radikalen spielen und überall auf alle»
schimpfen, weil „noch nichts erreicht " sei, ist natürlich leichterals öffentlich Zeugnis für die Idee deS Sozialismus aktzulegen.

Tnrlach. Die diesjährige Maifeier nahm unter der Regiedes Gewerkschaftskartells einen sehr befriedigenden Verlauf . Un»
ter sehr zahlreicher Beteiligung der Arbeiterschaft fand vormit¬
tag; ein MaiauSftug nach der Hedwigsquelle statt . Die Abend-
ieier rn der Fcsthalle war glänzend besucht. Die Festrede hielt
Kollege R e h f e I d - Mannheim, der in gehaltvoller und über-
zeugender Weise die Bedeutung des 1 . Mai darlegte. In das
vorzüglich , auch in künstlerischer Beziehung, zusammengestellte
Programm teilten sich neben den bekannt guten musikalischen
Darbietungen des Streichorchesters de? Jnstrumcntalmusikver-eins die beide» Arbeitergeiangvereine mit präzis und stim¬
mungsvoll vorgetragcneN Chören, die Turngemeinde mit sehr
beifällig aufgenomkneneü turnerischen Darbietungen , Herr Di¬
rektor Blum von der Volksbühne mit sorgfältig aukgewcchlten,mit stürmischem Beifall auftzenommenen Rezitationen und end»
sich Frl . Haidmüllet vom Landesiheatcr mit mehreren, von gu-
kem Können zeugenden Sopransolis . Während die Unabhängi¬
gen sich geschloffen an der gemeinsamen Maifeier beteiligten,hatten die Kommunisten auf vormittags eine öffentliche Ver-
sammkung ins „Lamm" einberufen, die von etwa 68—70 Per -
sonnen besucht wari

Ettlingen . Die Maifeier in der Festhallc hat einen aus¬
gezeichneten eindrucksvollen Verlauf genomen. Rund 500 Per¬
sonen bekundeten ihre freiheitliche Gsinnung durch die Teil¬
nahme an der von den Soz . Parteien und den freien Arbeiter¬
vereinen veranstalteten Feier . Den Höhepunkt der Maifeierbildete die Maifestrede unseres Genossen Glunk . Er
verstand eS, die derzeitige Situation in beredte Worte zu fassen,darauf hinweisend, daß es höchste Zeit ist, endlich wieder zurVernunft , damit zur Stärkung und Förderung unserer Ideale
zu kommen . Den unterhaltenden Teil hatten die hiesige«
freien Arbeitervereine (Gesangverein, Turn - und Rad-
sabrerverein) übernommen. An dieser Stelle , sei ihnen allen
bestens gedankt . Frau Marg . Pix und Frl . Gent er vom
Landestheater hatten sich ebenfalls in den Dienst unserer Sach«
gestellt . Der reiche Beifall wird beiden Künstlerinnen bewiesen
haben, daß sie mit ihren Darbietungen alle Anwesenden befrie¬
digten. Hoffentlich werden beide Künftlerinne noch öfters dir
Veranstaltungen der Ettlinger Arbeiterschaft verschönern helfen.Eines soll nicht unerwähnt bleiben. Viele, die zu uns gehören,
zogen es vor, nicht dmabei zu sein, aber an erster Stelle stehen,wenn es gilt, zu schimpfen und zu räsonieren . Auch unserelieben Freunde von der schwarzen Couleur gaben sich alle Mühe,unsere Maifeier zu diskreditieren. Wenn die Herrschaften wei¬
ter so „ christliche" Manieren an den Tag legen, kannS auch un«
recht sein, aber dann sollen sie nicht mit Schlagworten, wie
„Kulturkampf" und dergleichen um sich werfen. Die Zukunft
gehört trotzdem dem Sozialismus , das Rad der Zeit steht nicht
still. Trotzdem und allsdem!

Dns Hosenessen
r Bon Hermann Stenz , Karlsruhe

. Fortsetzung.)
. Siitt > die Franzosen dann fort," fuhr der Wirt in seinem

Kespräch fort, „ so steht meine Stube leer, und ich habe die stän-
ttgen Gäste eingcbüßt. DaS hochfahrende Wesen , daS die
Fremden zur Schau tragen , verjagte mir die Studiosi . Beson¬
ders ter eine der Herren , der mit dem roten Gesicht und dem
schwarzen Schnurrbart , der Herr von Vindatour , ist von toller
Art. Wenig gibt ihm sein Nebenmann, der mit dem großen
weihen Spitzenkragen, der Herr von Caderouffe nach. Der an¬
der«, welcher jetzt das Glas hebt, der Baron von Bonelle und
der im blauen Samtrock neben ihm, er heißt Lauzun , geben sich
nicht weniger hoffärtig. Der Hagere, ani Eitde des Tisches , ist
ein deutscher Edelmann , ein Baron von Rammeln , der schar¬
wenzelt Euch um die Franzosen herum , daß man sich ob solcher
Landsleute schämen muß . Ich wollt, die ganze Gesellschaft wäre
wo der Pfeffer wächst. Unsere Studenten sind rauhbeinige Ge¬
sellen und machen allerlei Schabernack , wenn ihnen der Wein
zu Kopfe steigt . Aber es hat doch wenigstens seine Art, wenn
sie ausgelassen sind . Vor den Herren aber muß ich meine Töch¬
ter und Mägde verstecken, wenn die zehnte Flasche auf den
Tisch kommt . Wenn sie noch lange dableibcn, bin ich ein rui¬
nierter Mann . Hol sie der Kuckuck ! "

„ Ich habe noch etwas anderes gehört und ist das ziemlich
allgemein im Munde, " sprach der Honigler, ein Mann , dessen
Behäbigkeit und Leibesfülle seinen Worten besonderes Gewicht
verliehe »Der französisch « Ludwig soll, weil unser Kurfürst
Karl, wie Ihr wisset, ja kinderlos starb, für dessen Schwester ,
>i« Liselotr , da» piälzifche Kurfürstentum zu Anspruch er¬
heben. Dann würden wir gut französisch werden müssen , Ihr
Männer . ES ist ja nun schon einmal so, unter den Herren , sie
mögen heißen wie sie wollen, seufzen wir allzumal . Wenn wir
schon einmal gedrückt werden sollen , dann aber lieber von einem
deutschen Herrn . Da können wir uns wenigstens auch auf gut
deutsch wehren. Was meint Ihr , Gevatter Essigsieder ? "

Der aber tat zuerst einen Trunk Weines, machte dann ein
favreS Gesicht und brummte : „DeS Franzmanns Weine möch¬
ten uns nicht schaden, aber seine Steuereinnehmer sind bestimmt
noch schärfer, denn die unseren . So darbe und schimpfe ich lieber
gut pfälzisch , als daß ich künftig welfcb schlemmte und sänge! "

, Diefer Hieb aalt dem Herrn von Rammeln, welcher in der

andern Stube eben zum Klange der Laute ein französischer Lied
sang. Dih vier Franzmänner tranken ihm schreiend zu. Ein
GlaS fiel klirrend zu Boden und brach in Splitter . Seufzend
stand der Wirt auf . „ Ich sagte es ja . Bei der zehnten Flasche !
Jetzt fängt eS an und wird immer schöner ! "

Auch der Jäger erhob sich auS seiner Ecke , grüßte und ging
seines Weges. Er wußte nun , wer seine Hirsche schießen sollte .
„Der Jägermeister hat recht , die besten Geweihe sind für diese
Rasselbande zu schade. Werde mich darauf einrichten.

" dachte
er im bergwärts schreiten .

Der andere Morgen war gekommen . Ein leichter Luftzug
bliS vom Neckar aufwärts in die Hügel hinein und jagte die
Nebel in weißen Schwaden durch die herbstAhen Talhalden .
Da und dort knisterte es leise an den Gebüschrändern, wenn
sich einer de? Waldkönige durch die Zweige drängte und sein
mächtiges Geweih dürres Holz abstreifte. ES huschte gespenster¬
gleich. Ein zorniges Schnaufen und still war es wieder. Der
Wald schien von ^ imlichen Wesen belebt.

Der Kaspar « engeihcn stand weit oben über der Hirschgaffe
an einem Waldwege, welche den höchsten Punkt dieses Einschnit-
tes bildete und lief hin und her. Er stolperte mit den eisenbe¬
schlagenen Schuhen über die Steine hinweg, daß die Funken
stoben , pfiff ein Liedlein, schlug mit seinem Stock an die Bäume .
Kurzum der Alte benahm sich höchst unwaidmännifch, was bei
einem so langjährigen Waldmenschen fick recht merkwürdig auS-
nahm . ES war gerade, als wenn er die Hirsche scheu machen
wollte .

Aus nicht allzu weiter Entfernung wurden nun plötzlich
Stimmen hörbar . Einige Hunde bellten und jaulten dazwischen .
Der Jäger horchte scharf in die Richtung und schmunzelte ver¬
gnügt ob des ■Lärmes , welchen die anziehende Jagdgesellschaft
verursachte.

Nicht lange dauerte es, da tauchte als Erster aus dem Nebel
der Herr von Vindatour auf . Ein ungeschlachter Riese von solch
gewaltigen Ausmaßen , daß der zierliche Lauzun , welcher dicht
hinterher kam , wie ein Kobold neben ihm auSfah. Dann er¬
schien der Herr Baron von Bonelle, ein schlanker junger Mann ,
hinter ihm Eaderouffe, welcher Nein und dick wie eine Tonne
war , hierauf der Herr von Rammeln, ein hagerer junger Mensch
mit faltig verlebtem Gesicht . Den Schluß bildeten zwei kur¬
pfälzische Jägerknechte, von denen jeder zwei ungeberdige Hetz¬
hunde an Lederriemen führte . Herr von Vindatour war stehen
geblieben. Die Nachstehenden gruppierten sich ringsum . Ihnen
gegenüber staiid der alte Wildheger.

Und nun schuf der Zufall einen jener Augenblicke , mit wel¬

chen er oftmals ebenso reizend und achtlos spielt, wie ein lau¬
nisches Kind mit seinen bunten Bällen .

In dem Augenblicke also, in welchem der Sengeißen aus
die Herren zugehcn wollte , um sich zu melden, da sandte FrauSonne einen blitzenden Strahl zwischen zwei Nebelstreifen hin¬
durch auf die Person des Alten und besonders auf dessen Leder¬
buxen. Diese verfehlten dann auch nicht sofort in hochmöglich-
stem Ausmaße alle Arten von glänzenden Lichtern zu spielen
und jeden Fleck, soweit eS immer nur ging, in anderer Farbe
aufschillern zu lassen .

Der Anblick war zweifellos verblüffend . Aber ebenso rasch
wie der Sonnenblitz kam ging er auch wieder von dannen.

Die fünf Herren aber brachen in schallendes Lachen aus .
DaS donnernde Gelächter des Riesen Vindatour jedoch tönte
über alle anderen Laute hinaus . Immer und immer wieder!

Die Hunde heulten erschrocken mit . Die Jägerburschen
schmunzelten . Kurzum , eS war ein Höllenlärm . Auf feine
Kosten hört niemand gerne lachen . Dem alten Jäger , ob dessen
Hosenungeheuer man so lustig war , und welcher allmählich be¬
griff , nachdem er im Anfänge verdutzt gestanden hatte, war nicht
zu helfen. Er brannte zwar vor Aerger über die Sonne , welche
schamlos genug war , in jäher Beleuchtung den Herren Fran¬
zosen seine kleine Schwäche zu offenbaren , dann vor Zorn über
die welschen Herren, welche ,o überlaut lachten , daß der Schallam Weihenstein anfchlug und brandete , war wütend über dre
grinsenden Jägerburschen , verärgert über sich selber, weil er
wußte, daß man ihnr seine Verärgerung ansah und weil er sie
nicht dämmen konnte .

So begann die Piirsch mit einem Gelächter, welches da»Wild weit fort scheuchte. Die Herren hatten vom gestrigen
Zechgelage schwere Köpf« mit in die Berge gebracht . Das Lache«aber machte sie wieder freier . Sie ließen in Spott und Geläch¬ter über des Jäger » Hofen den fremdländischen Zungen spitze«Lauf . Der Wjldheger verstand zwar nicht, was sie im Ueber -
mut alles herausplauderten , wußte aber, daß all diese Lachsal¬ven , vo,t denen jede ein Eck« in den engen Tälern riss, seiner
Hose, seiner vielgeliebten, einzig warmen , von Fett und Rußund Pech glatten , je nach der Umgebung alle Farben auffan¬genden und widerspiegelnden Lederhose galt.DaS wurmte den Alten bis tief innen hinein und fraß an
ihm wie ein tückischer Wurm . Seine lieben Ledernen» welcheer seit 20 Jahren bei Tage nur dann vom Leibe gekriegt hatte,wenn sie geflickt wurden, an welchen Fleck um Fleck, von deucU
jeder seine Geschichte erzählte, nebeneinander gesetzt war !

(Fortsetzung folgt.)
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X Langensteillbach . Tie Maifeier nahm hier einen guten
' - erlauf . G . P ö h l e r . Pforzheun wies in einer Ansprache auf
jit Bedeutung des Weltfeiertages hin . Einige Neuaufnahmen
m die Partei quittierten das Tanzverbot des Bürgermeisters
Schöpfte , das durch Eingreifen des Ministeriums des Jn -
«ern aufgehoben wurde.

n . Malsch , 1. Mai . Unsere Maifeier nahm bei gutem Be¬
such einen würdigen Verlauf . Der Referent , Gen. Haebler -
ziedolsheim verstand eS in vorzüglicher Weise , die Bedeutung
dieses Weltfeiertages barzulegen, wofür er reichen Beifall
erntete. Der Arbeitergesangverein «Freundschaft" und die
Feuerwehrkapelle trugen in erhebender Weise zur Verschöne¬
rung der Feier b« .

r . Rastatt , 1. Mai . Tie Maifeier gestern abend im Lö-
Densaal hatte sich trotz Gegenagitation der Kommunisten eines
sehr starken Besuches zu erfreuen . TaS Programm , dar schön
gusammengestellt war, wickelte sich flott und zur vollen Zufrie-
Senheit der Anwesenden ab . Der Arbeiter-Gesangverein unter
der Leitung von Herrn Chormeister Greulich trug sehr schöne
Lieder vor . Auch die freien Turner , Radfahrer , der dramatische
Klub, die Musik^ ipelle Harmonie gaben ihr Bestes her , um die
Feier zu verschönern . Die Festrede hielt Genosse Stenz -
Karlsruhe, dessen trefflichen Ausführungen den Gedanken des
1 . Mai und die Forderungen der Arbeiterschaft den Anwesenden
vor Augen führte. Seine mit Beifall aufgenommene Rede
schloß mit ' einem Hoch auf den internationalen Sozialismus .
Ein gemütlicher Tanz schloß die eindrucksvolle und schön ge¬
lungene Feier .

Bietigheim. Die Maifeier war wiederum sö^ n verkaufen .
WS Auftakt hatten wir am Samstag abend einen imposanten
Fackelzug mit daran anschlietzenver Unterhaltung . Sonntag
mittag veranstaltete die , Rauentaler Musik ein Konzert, worauf
wir nach Durmersheim

' marschierten, um dem dortigen Bruder¬
verein den uns im letzten Jahre erwiesenen Besuch zu erwidern.
Wieder unter Musikklängen in unserer Heimatgemeinde ange¬
kommen, zogen wir vor das Rathaus , wo Genosse Seiler aus
Karlsruhe die Festrede hielt, die allgemeine Zustimmung fand.
Anschließend war ' Ball im „Hirschen " und „Löwen ". p.

A. Kappelrodeck, 1. Mai . An der Maifeier nahmen etwa
WO Frauen und Männer teil . Die Festrede des Genossen
TrinkS fand großen Beifall. Ebenso der von der Genossin
Trinks gesprochene Festprolog . Eine von echt parteigenossen¬
schaftlichem Geist getragene Stimmung hielt die Genossen lange
beisamen .

m. Hörde«, 2. Mai. Tie Masterer war verhältnismäßig
gut besucht. Der Zahl der organisierten Arbeiterschaft ent¬
sprechend, hätte die Beteiligung doch eine bessere sein können .
Die verkürzte Arbeitszeit dürste nicht ohne Einfluß gelvescn
sein . Die Festrede des Genossen Dr . Kullmann wurde bei-
fällig ausgenommen.

Kehl. Die vom Gewerkschaftskartell und der , sozialdemo¬
kratischen Partei im Schiffsaale veranstaltete Maifeier nahm
einen schönen Verlauf . Kartellvorsitzender Gen . Wendling
hielt die Begrüßungsansprache. Gen . Eugen Geck - Karlsruhe
hatte die Festrede übernommen und wies in eindrucksvoller
Weise auf die Bedeutung des 1 . Mai und die damit verbunde¬
nen Forderungen hin. Der Mandolinenverein „Wanderlust"

(Setter Herr Schleume) . sowie der Zitherklub (Leiter Gen.
Baumgärtner ) machten sich durch ihre mustergültigen Darbte-
tungen sehr verdient um die Verschönerung der Feier . Ganz
besonders seien auch die Aufführungen der Schülerinnen er¬
wähnt mst ihren reizenden Reigen, Gedicht- und GesangSvor -
Irägen. Den Herren Lehrern auch an , dieser Stelle herzlichen
Dank für ihre Bemühungen . Gen . Pasfendorf sprach den Mit-
wirkcnden den Dank der Festteilnehmer aus . Die Darbietun¬
gen hatten allseitig bestiedigt.

-t. Freiburg , 1 . Mai . Der 1 . Mai , der in den Nachmit¬
tagsstunden wtal verregnet wurde, hob sich nicht sehr merklich
vus dem Gepräge eines gewöhnlichen Sonntags heraus . Die
sozialdemokratische Partei und die Freien Gewerkschaften hatten
am Vormittag drei mittelmäßig bis gut besuchte Versammlungen
im Stadtgebiet einberufen, in denen die Redner über die Be¬
deutung teä 1 . Mai sprachen . Abends fanden sich die Partei -
an gestrigen und die Gewerkschaftsmitglieder zu einer gemein¬
samen Feier in der städtischen Fssthalle zusammen. — Die Kom¬
munisten veranstalteten eine öffentliche Versammlung auf dem
Karlsplah, in der ein auswärtiger Redner zum Anschluß an
Sowjetrutzlcmd aufforderte, von dem er 'rühmte, es sei der ein¬
zige Staat , der vor der „Räuberbande der Ententemachthaber
nicht auf dem Bauch rutsche" . An dem von den Kommunisten
nach der Versammlung vorgenommenen Umzug durch die Kai-
serstrahe nach dem Holzmarktplatz beteiligten , sich nur die ver¬
schwindend geringe Zahl von 60 bis SO Personen.

Regieren und davoniaufen
Im Reichstag erzählt man sich mst wachsender Bestimmt,

heit, daß das Kabinett Fehrenbach-SimonS in den ersten Mai -
tagen sein Ende nehmen wird. Zwar hat der Reichstag seine
Debatte über die auswärtige Politik beendet, ohne daß ein Miß-
trauensvotum gegen die Regierung angenommen oder auch nur
beantragt worden wäre , zwar sind die bisherigen Beschlüsse des
Kabinetts einstimmig gefaßt worden, und von unüberbrückbaren
Meinungsverschiedenheiten, die etwa in fernem Innern walten
könnten, ist nicht das mindesten bekannt geworden. Die Regie-
rung ist in sich und die Regierung ist mit dem Reichstag einig,
allerdings leider nicht in Verfolgung einer bestimmten Idee ,
sondern in einer allgemeinen Ratlosigkeit.

Trotz dieser Einigkeit, eben wegen ihre: Ratlosigkeit will , so
heißt eS, die Regierung die Flinte ins Korn werfen und sich
selber seitwärts in die Büsche schlagen .

Deutschland wird voraussichtlich in einigen Tagen vor der
Entscheidung stehen , ob es die Pariser Beschlüsse mitsamt einigen
noch unbekannten Verschärfungen anrlehmen oder die Besetzung
des RuhrrebierS erdulden will. In dieser Situation bedarf das
deutsche Volk mehr denn je einer festen Führung , die ihm sagt.
« aS eS tu « und was eS lassen soll. Wie immer aber die Ent¬
scheidung fallen mag, nach ihr wird Deutschland mehr denn je
einer vorausschonenden und kräftigen Führung bedürfen, wenn
nicht auch noch das Letzte vor die Hunde gehen »oll Entweder
wird man sich dazu zwingen lassen , die verschärften Pariser Be¬
dingungen anzunehmen , dann muß daS Aeußersie an Kraft auf-
geboten werden, um diese Bedingungen ivenigstenS ein paar
Jahre lang zu erfüllen , um dadurch zu verhindern, daß wir in
kurzer Zeit wieder ein ähnliches Trauerspiel erleben wie vor
der Unterzeichnung des Vertrages von Versailles und Jier setzt .
Oder aber wir müssen die Besetzung deS Ruhrreviers hinnehmen,
und das bedeutet für das übrig bleibende Deutschland ganz un¬
übersehbare wirtschaftliche Konsequenzen, eine neue Preisrevo -
lutton infolge plötzlicher Verteuerung der Kohle und die Gefahr
einer in noch nie erlebten Masse sich ausbreitenden ArbeilS -
losigkeit . Es muß also auch in diesem Fall mit dem Aufgebot
der letzten Kraft daran gearbeitet werden, die Folgen der Ruhr¬
besetzung für Deutschland nach Möglichkeit zu mildern.

Gerade in diesem Augenblick will aber, wie allgemein be¬
hauptet wird, die Regierung Fehrenbach-Simans zurücktreten,
weil sie nicht mehr aus und ein weiß. Wie wäre die Lage eines
Volkes , dessen Führer in der kritischsten Situation einfach den

Kopf verlieren und , ohne einen Wegweiser in die allernächste '

Zukunft zu hinterlassen, von der Bildfläche verschwinden ? Jetzt
abtretcn heißt einfach daS ChaoS herbeiführen , denn nirgends ist
eine Regierung sichtbar , die das Erbe von Fehrenbach- Simons
antreten wollte.

Kommt die Ruhrbesetzung und mit ihr zugleich eine «eue
Regierung, so wird voraussichtlich über die Bedingungen, unter
denen das Ruhrgcbiet wieder geräumt werden könnte , verhandelt
werden, und die Bedingungen werden ungemein hart sei»
Könnte eine sozialdemokratische Regierung diese Bedingungen
annebmen und für ihre Erfüllung wenigstens in den allernäch¬
sten Jahren einstehcn? Sie könnte es nicht, weil aus Ausfüh¬
rung eine - solchen Programms die konzentrierte Willensanspan¬
nung des ganzen Volkes notwendig ist. Eine sozialdemokratische
Regierung würde aber auf noch stärkere Widerstände stoßen als
ein bürgerliches Kabinett , sie hätte mit dem zähesten Widerstand
aller militaristische« und kapitalistischen Kreise zu rechnen , sie
würde nicht geschützt sein vor der nationalistischen Verleumdung,
daß sie sich zum Büttel des ' Ententeimperialismus hergegebcr
habe, um einigen ihrer Genossen bequeme Schlafstellen io
Ministerhotels zu bereiten . Die sozialdemokratische Regierung
mühte die Entwaffnung Bayerns , die Auflösung der Orgesch
die Bestrafung der Kriegsverbrecher durchsetzen , sie müßte dar
Kapital mit ungeheuren direkten Steuern aber auch, weil dies«
nicht ausreichen, die arbeitenden Massen mit ungeheuren indirek¬
ten Steuern belasten, und sie müßte diese? Programm ausführen
unter dem Druck einer sich ständig verschlechternden Lage, der
Unzufriedenheit der Beamten und einer enormen Arbeitslosigkeit
des JndustrieproletariatS . Es ist ohne weiteres zu verstehen ,
daß sich die Partei für diese Aufgabe bedankt.

Die bürgerliche» Parteien haben im Juni vorigen Jahre ?
die Reichsregierung übernommen und jetzt auch aus der preußi¬
schen Regierung die Sozialdemokratie hinausgedrängt . Ein
Teil von ihnen hat diese Befreiung der Regierungen von sozia¬
listische» Einflüssen alS einen großen Erfolg begrüßt. Es ist nur
billig zu verlangen , daß die Regierung Fehrenbach- Simons das,
waS sie begonnen hat , nun auch zu Ende führt . Tie Regierung
Fehrenbach- Simons hat die diplomatische Aktion , die durch die
Noten an Harding gekennzeichnet ist, eingeleitet und muß sie
nun auch weitcrführen . Sie hat die Verantwortung übernom¬
men̂ sie hat die Pflicht, sie auch weiter zu tragen , bis die Volks¬
vertretung sie rhrer enthebt.

flus dem Lande j
* Mannheim , 1. Mai . Die drei hiesigen jungen Leute, diel

die beiden Münchener Automobilisten ermordeten, sind vom
Münchener Volksgericht zu je 1b Jahren Gefängnis verurteilt
worden.

8 Ladeubnrg a . R ., 1 . Mai . Auf der Heimfahrt auf seinem
Fahrrad wurde der Bahnwärter Trapp von vier Strolchen über¬
fallen , die ihm das Fahrrad abnahmen .

* Wiesloch , 2. Mai . DaS Urteil in dem Disziplinarverfah¬
ren gegen den Hauptlchrer Hack , der, wie erinnerlich, ein Na¬
turalisationsgesuch ass franz . Bürger nach Frankreich gerichtet
hatte , lautet auf Dienstentlassung.

m . Stafforth , 2. Mai . Durch Blitzschläge wurden inner¬
halb 2 Minuten 2 Menschenleben ein Ende bereitet. Der erste
Schlag traf den im bb . Jahre stehenden Landwirt Go ',t !icb
Hager und der zweite den 19jährigen Einst H a u t h . Sobn
des Landwirts Zachäus Hauth . Mehrere Personen wurden
leicht betäubt . Die beiden getöetten Personen wae - n aas freiem
Felde in nächster Nähe beieinander .

* Forst bei Bruchsal, 30. April. Der vor einigen Tagen bei
einem hiesigen Bauern in raffinierter Weise ausgeführte Dieb¬
stahl von Leintüchern und Wäsche hat jetzt eine ganz eigenartige
Wendung dadurch erhalten , daß am Freitag morgen der bestoh¬
lene Bauersmann die entwendeten Sachen säuberlich zusammcn-
gebunden in seinem Garten liegend fand . Was den Täter zu
seinem seltsamen Beginnen bewogen hat, ist schwer zu sagen.

* Bruchhause« , 30 . April. Hier droht ein Schulstreik aus
zubrrchen, weil die Eltern der Schulkinder mit der Tätigkeit ihres
derzeitigen Hauptlehrers nicht mehr zufrieden sind . Wie der

„Landsmann " erfährt , wird eine von der Einwohnerschaft gebil¬
dete Kommission beimj Ministerium die sofortige Versetzung des
Lehrers beantragen . Im anderen Fall drohen die Eltern ihre
Kinder nicht mehr zur Schule zu schicken.

Oberharmersbach (Amt Offcnburg ) , 30 . April. Zur Zug¬
entgleisung ivird noch gemeldet, daß Nachforschung mit-
tels eine? Polizeihundes angestellt wurden . Der Verdacht lenkst
sich aus den Taglöhner Leonhard Kaspar , der in Haft genommen
wurde.

Singen a. H ., 30. April . Wie der „Vottswille" mitteist
sind in dem Scbaufenster seiner Kom'tanzer Geschäftstelle zwe
Todesurteile ausgestellt, die dem Stadtverordneten Berg¬
mann zugegangen find . Die Schriststticke sind gezeichnet vom
«Komitee der schwarzen Hand Konstanz".

Konstanz , 1 . Mai . Im Abort eines hiesigen Gasthauses
wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes ausgefunden. Von
der Mutter hat man noch keine Spur .

VerkehrSspcrrr. Die Annahme von Eil - und Frachtstückgut
mit Leitung über Maxau ist wegen Stockungen infolge 'oer neu-
errichteten Zollgrenze bis auf weiteres gesperrt.

OrtSklafleneiuteilung . Nach dem neuen (vorläufigen ) Orts -
klassenvcrzeichnis gehöre » in Ortsklasse A : Mannheim : in Orts¬
klasse B : Konstanz, Frciburg , Kehl, Baden -Baden , Karls¬
ruhe und Heidelberg, in Ortsklasse C : Konstanz-AllmannS-
dorf . Singen a . H ., Dadftch - Rheinfelden , Säckingen, St . Blasien,
Triberg , Billingen , Waldshut , Emendingen , Lahr , Haltingen,
Lörrach , Weil. Offenburg , Schopfheim, Wehr, Oos , Bruchsal.
Durlach, Ettlingen , Gaggcnau , Rastatt , Reckargemünd, Rohr¬
bach b . H ., Ilvesheim Ladcnburg , Seckenheim, Fricdrichsfcld,
Schwetzingen , Weinbeim und Wiesloch . Alle übrigen in Orts¬
klasse v und E.

Theater. KW und Wissenschaft
Badisches Landestheater

Es liegt eine Kluft zwischen «Siegfried " und der „Götter-
»ümmerung", bedingt in dem geschichtlichen Entstehen des gan¬
zen Werkes, wie auch in dem weltanschaulichen Ringen Wag¬
ners , dem keiner der bislang . darüber in Worr und Schrift sich
verbreitenden Musikanten auch nur annähernd gerecht geworden
ist . Der zu große Reichtum an dramatischem Gehalt des letz¬
ten «Tages " bedeutet zugleich die eigene Größe dieses Werkes:
die ganze Tragik der Gesamtschöpfung findet sich hier zusam¬
men . Wo sie die Tonwahl vorschreibt , blejbt gerade die „Göt¬
terdämmerung" einzigartig . In ganz wundervoller Anschau¬
lichkeit kam das in der musikalischen Darbietung unseres Or¬
chesters unter der nicht zu übertreffcnden Leitung von Fritz
Cortolezis zum Ausdruck . Die gewalttge Tekwnik des
Schluffes war wahrhaft genial aufgeführt . — Marie Lo¬
ren tz - Hölli scher hatte ihre Brünnhilde wieder auf eine
große Basis gestellt. Die unerhört reichen Stimmittel der
Künstlerin, mit denen sie entsprechend verschwenderisch umgehen
kann und die gleicherweise ein Verschwinden selbst vor dem
wuchtigsten Fortissimo nicht kennen, ließen die Schlußszene ge¬
waltig erstehen . Wenn jedoch — wo kommt das heute noch vor !
'
t— die Grenzen, wie hier, in einem Zuviel statt in einem Zu¬
wenig liegen, gehört auch das angemerkt. Otto Fänger
sang den Siegfried . Man sehe den Spielplan der vergange-
neu Woche vom Frankfurter Opernhaus nach, um die Erklärung
für einige stimmliche und — zuletzt in der Erzählung einge¬
tretene textliche Unebenheiten zu haben. Sonst erwies sich der
Gast wieder ganz und gar als der intelligente Sänger , der kürz¬
lich bereits einen so vorteilhaften Eindruck ' hinterließ. Karl
Giesens Hagen ist stets der Stempel Ribelheims ausgeprägt;
darstellerisch war die Szene von Siegfried? Tod sehr eindrucks¬
voll. Alfred Glaß sang erstmals den Alberich mit feinem .
Ausgezeichnet verständlichen Dortrag .

Margarete Bruntsch war als Waltraute schnell ein-
gesprungen, was Grund gibt, im gleichen Tempo über ihre Er -
« hlung hinwegzugehen . Da die Vorstellung ungezählt-mehrfach
besser wurde <rI8 der Anfang mit den drei Rornen , so sei der
schöne Gesang der drei Rherntöchter mit umso stärkerer Veto -
nung hervorgehoben . — Mehrmals störten die Hörnerklänge, so
z. B. das Siegfriedhorn in C-dur kurz vor dem Aufttitt Hi^ ens
im letzten Akt, das ganz unmöglich unserm Orchester zugehören

kann. Sonst zeigte diese Vorstellung eine fleißige Vorbereitung,
die vuch in dem alten , wenn auch ehrwürdigen, Kleide zu er¬
kennen war . z . lc .

Karlsruher Konzertwoche
Das Orchester des Munzschen Konservatoriums und einige

junge Karlsruher Künstler veranstalteten einen musikalischen
Abend , an welchem nur Werke einheimischer Komponisten zum
Vortrag gelangten . Es waren sebr einfache Tondichtungen
darunter ; wer seine Ansprüche etwas zurnckschraubcn konnte ,der empfibg manche guten Eindrücke . Der älteste der Kompo¬
nisten, Luiowig Keller , batte ein Trio für diesen Abend
ousgewählt. Das Merkchen für Violine, Cello und Klavier ist
könnerisch hingeschrieben und von fein abgerundeter Form . Zwet
Sätze auö dem Violinkonzert mit Orwesterbegleitung von A u g.
GerSbacher , dem Lehrer für Musik am Seminar 1 , spielte
von l e I e u ne in trefflicher Weise . Gcrsbacher weiß die
WirkungSmöglichkeitender Geige sehr fein auszunützen, warme
Melodien fließen im zweiten Satz , der sich dadurch stimmungs¬
voll gibt. «Nanie " und „ Gnomcntanz " von Theodor Münz
verraten in der Behandlung des Orchesters eine Gewandtheit,
die im zweiten Stück virtuos die Wirkungen herauSzustcllen
weih. Die Cellostücke von Klara Faißt , das „ Religoso "
und die Ballade „Königskinder" erwiesen sich als brauchbare
Hausmusik. Der im vergangenen Jahre mit einigen Liedern
hervorgetretene Hans Schorn gibt sich in seiner Violinsonate
recht modern, wodurch natürlich manche Kühnhetten, die ich
aber nicht mst Eigenheiten bezeichnen möchte, unterlaufen .
Schorn kündet einen eigenen Kompositionsabend an , deshalb
wollen wir bei dieser kominenedn Gelegenheit näher auf sein
Schaffen eingehen. Naturgemäß haben wir in den Mauern
unserer Stadt zahlreiche Liederkompomsten. Der bekannte
Organist Hermann Knie rer schreibt einfach gesetzte, me¬
lodische Lieder, während die von Margarete Schweikert
und Kurt Peters modern gerichtet sind und d?m Sänger
und Begleiter gleich dankbare Aufgaben zu lösen gaben. lieber
die Lieder von Max Steide ! habe ich in einem früheren
Wochenüberblick noch ausgesprochen . Indessen dürste die Or-
chesterbcgleituna überarbeitet werden, oder lag der Eindruck
mancher Flüchtigkeiten cm dem Orchester? DaS Kellersche Trio
wurde in schöner Ausgeglichenheit von Luise Beck (Klavier ),
Sophie Heini (Violine ) und Gerhard Buzengeiger
( Cello ) geböten, den Liedschöpfungen verhaften Otto Meß¬
becher und RoselLandwehr zum eindrucksreichen Erfolg.

Ter fast drei ( ! ) Stunden währende Abend war gut besucht, die
Komponisten und die Ausführenden hatten einen lauten Erfolg.

Tclemaque Lambrino vus Leipzig lieh sich in dieser Saison
nochmals hören und zwar mit der F -moll- Sonate von Johannes -
Brahms und der Wandererfantasie von Franz Schubert, dane¬
ben stank von beiden Tondichtern kleine Klaviermusik . Ueber
seine pianistischen Fähigkeiten läßt sich neues nicht sagen . Den
stilvollen , plastisch gestalteten Vortrag , den mächtigen architek¬
tonischen Aufbau, wie er beispielsweise in der Sonate von
Brahms zutage trat , liasscn seine Kunst snntäglich im schönsten »
Sinne des Wortes erscheinen. Er hat sich eine kleine Gemeinde
erworben, die ihm drei Dreingaben abverlangte . Ft . ,

Als der allem Anschein nach sehr junge Viktor Dinant am
Donnerstag abend die große Waldsteinsonate brachte , mußte
man unwillkürlich an Lambrino zu rückdenken, welcher vor einem
Vierteljahr an seinem ersten Klavierabend dieses Beethovenwerk
gestaltete. Und .da habissi wir schon den Unterschied : Der eine
gestaltet , ringt mit heißem Bemühen darum . Letztes ans
Licht zu bringen, der andere spielt Noten, nichts als tote
Noten, die nicht einmal klar auftauchen, spielt an der Ober-»
fläche hin. Dinant hat vor allem eine gute Technik, welche !
durch falsche Pcdalbehandlung zunächst noch nicht klar erscheinen
will . Den kleinen Stücken von Schumann und Chopin suchte ev
manche gute Seiten abzugewinnen . Jedenfalls steht ihm bei
Chopin, weniger bei Beethoven, Bach usw . ein Feld der Be¬
tätigung offen . In seiner Jugendlichkeit steht er am Eingangs¬
tor ! Ft . <

dieses Abenteuers gibt ein Bild der persischen Volksseele wie
es nur einem Hedin gelingen Konnte. J ^ "

(gingegangene Bücher und geitfchriflen
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit- L
schriften sind von unserer Porteibuchhandlung zu beziehen .)!§

Sven Hedin, Zu Land nach Indien . 160 Seiten Text, 29
Abbildungen und 1 Karte . Band 8 der Sammlung „Reisen undj
Abenteuer", Verlag F . A. Brockbaus , Leipzig. Preis ge-
bunden 12 M . — Der ganze Zauber Indiens wird uns hier in
der lebendigen Schilderung Hedins entrollt , dessen Forschermul
ihn weder vor dem blutigen Aufruhr in Datum , noch vor dem
«schwarzen Tod" in Seistan von seinem Ziele abweichen läßt)
In Persien hat er Gelegenheit, in der Oase TebbeS der drama¬
tischen Vorführung der sagenhaften Kämpfe Husseins gegen di«
Kalifen und seines Todes als einziger Europäer unter einer
religiös erregten Bevölkerung beizuwohnen — die Schildern«»
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Teile 4Der badischen ArbettsmiurfteruiuM ist zur Kenntnis gebrachtwarben, daß das ReichSarbeitsministerium im Einvernehmenmit dem Reichsfinanzminrfternim bestimmt hat. daß die uzrzeitgeltenden Höchstsätze für die Erwerbslosenfürsarge vorläufig bisEnde Juiu in gleicher Höh« wie bisher zur Auszahlung gelangenfallen . _

flus - er Stadt
* A Mai.

Geschichtskalenderr 8. Mai. 1848 Verkündiguna der Republik durch die frau»Kationoldersammlung . — 1WV t Der Chemiker und SozialistNmaimel Wurm in Berlin . — 1930 Internationaler Kongreßder rheweügeu Kriegsteilnehmer in Genf.

Betriebsrat e-Kurfe
•f. Nachdem nun der erste HaLtnrL der vom OrtsausschußKarlsruhe des Allgemeinen Deutschen GewerkschaftstmndeL ein-»gerichteten Betriebsriite-Kurfe abgrschloffen ist. erscheint es ange-d rächt, über den Verlauf desselben eineu klernen AückAick - >«gÄen. Der Ortsausschuß Karlsruhe ging bei der Einrichtungder Äurfe von der Erwägung aus . daß es den BetriebsrätenBertrauenSlenten , Obleuten und sonstigen VertrauenSpersonender Angestellten und Arbeiter nur dann möglich sei. die Jnterc»essen der Allgemeinheit der Arbeitnehmer gegenüber dem Ar¬beitgeber in richtiger Weife zu vertreten , wenn sie mit dem nö¬tigen Wissen auf dem Gebiete des ArbeiterrechtS, der Volks- uwdWeltwirtsthaft, sonne mit der Buchführung, Bilanzwesen undKalkulation ausgerüstet find.

Tüchtige, erfahrene Lehrer auf diesen Gebieten wurden ge¬wonnen, um die Kursteilnehmer zu unterrichten. Erfreulich«»weise meldeten sich zur Teilnahme an de» Kurse» annähernd1900 Kollegen und Kolleginnen, sodaß der Ortsausschuß qe.zwungen war , die Kursteilnehmer in « oer Halbkurse rinzutei¬len. Leider ließ das Interesse an den Kursen bei einem großenTeil der Teilnehmer bald nach und besuchte» die Kurse nichtmehr, trotzdem der Ortsausschuß und die einzelnen Gewerk¬schaften beschlossen hatten, haß die Kurse »bglltarisch für siimtldcheBetriebsratsmitglieder und sonstige eingmrichnete» Personenfein sollten . ES ist dies ein bedauerliches Lerchen von Veragit-wortungSlosigkeit eines großen Teiles de: BetriebsratSrmtglie-der ihren Kollegen und Kolleginnen gegenüber, welche verlangenkönnen , daß die berufenen Vertreter der Organisationen anden Kursen teilnehmen.
In der Woche vom 1 .—7. Mai findet kein Unterricht statt.Der zweite Halbkur» beginnt am Montag, S. Mai. Trotzdemeine Anzahl der Kursteilnehmer sich dahingehend geäußert

'
hat -ten, hen zweiten Halbkurs jetzt nicht mehr «bzuhalten, beschloßder Ortsausschuß trotzdem, den Kurs zur Durchführung zu brin¬gen. Es muß erwartet werden, daß d»e bisherigen Teilnehmersich vollzählig weiter an dem zweiten HalblurS beteiligen, umauch die beiden anderen Lehrfächer sich zu Nutzen zu machen .Auch frühere und neuhinzukommrnde Teilnehmer linnen sich andem zweite « Halbkurs an jedem ihnen genehmen Lehrfach be¬teiligen . Da jeder neue Teilnehmer des Kurses zwei «bge-schlossen« Lehrfächer absolvieren rann, müssen die Kollegen undKolleginnen in den Betrieben verlangen, daß ihre Betriebsrats »Mitglieder, Obleute und Vertrauensleute , soweit dieselben dieKurse bisher nicht besucht haben, die? nun tun .' Zur Orientierung über den neuen Stundenplan kiffen wiruochfolgenL ' die Einteilung der einzelnen Berufe zu den verschie-denim Lehrfächern sowie die Tage und Stund der einzelnenUnterrichtsfächer folgen. Sämtliche Unterrichtsstunden finde« ab0. Mat in der Baugewerkschule (Staatr-Technikum) Mottle,ftratze 9, statt. Der KnrS dauert wiederum v Wochen, und zwaram 9. M«i bi» 17. Juni .

> I . Abteilung : Lehrer: Herr Gewerbelehrer Gchmerbeck(Deutschlands Wirtschaftsleben) . — Herr GswerkschaftSsekretärH, Schulenburg (Arbeiterrecht) .
Montags und Freitags von 8 bi» 10 Uhr, Zimmer Nr . 23,2. Stock. Schulenburg . (Arbeitrrrecht.) Teilnehmer: Buchbin .der, Gemeinde, und Staatsarbeiter , Kaufleute. Erste Stunde :Montag, 9. Mai, 8—19 Uhr.

~
Mittwochs und Donnerstags von 8.19 bis 7.19 Uhr, Zim¬mer Nr . 61, 2. Stock. Schmerbeck. (Deutschlands Wirtschafts¬leben .) Teilnehmer : Transportarbeiter , Töpfer, Fleischer , Le¬derarbeiter, Holzarbeiter, Porzellanarbeiter , Dapezierer, Bau¬arbeiter , Buchrrucker , Böttcher. Fabrikarbeiter . Erste Stunde :Mittwoch, 11. Mai, 5.19 bi§ 7.19 Uhr.II . Abteilung: Lehrer : Herr Dr . Wehrle (Volkswirt-schaftslehre ) . Herr Handelsschullehrer K. Denn ! er (Bilanz ,Buchführung, Kalkulation) .
Mittwoch » und Freitag » von ' 3—7 Uhr, Zimmer Nr . 23 , 2.Stock. K. Dennler . (Buchführung, Bilanz , Kalkulation.) Teil¬nehmer: Kaufleute (welche bisher den Kurs von 5—7 Uhr be -

,sucht haben) , Brauereiarbeiter , Metallarbeiter , Lithographen undlGteindrucker, Bekleidungsarbeiter. Erste Stunde : Mittwoch ,>11 . Mai, 5- 7 Uhr.
DienStag» und Donnerstag » von 8—8 Uhr, Zimmer Nr . 23,2. Stock. Dr . Wehrle. (BolkSwirtschaftSlehre .) Teilnehmer:Buch- und SteindruckereihilfSarbeiter, Eisenbahner, Zimmerer,Tabakarbeiter , Glaser, Steinarbeiter , Chorsänger, Maschinistenund Hetzer , Kaminfeger. Erste Stunde : Dienstag , 19. Mai,5- 8 Uhr.

* Nach 3 Wochen (12 Unterrichtsstunden) wechseln in beidenAbteilungen di« Lchrer, so daß jede Klaffe hintereinander in Ab¬teilung I 12 Stunden von Herrn Schulenburg und 12 Stundenvon Herrn Schmerbeck, in Abteilung II jede Klaffe 12 Stundenvon Herrn Dennler und 12 Stunden von Herrn Dr . Wehrleunterrichtet wird.
k An den Kursen Wunen sich, wie »schon oben gesagt, auchsolche Kollegen und Kolleginnen beteiligen, die bisher noch nichtteilgenommen haben. Diese finden sich an den oben bezeich-neten Tagen in den Schulzimmern ein, wo der Kurs abgehaltenwird, an welchem sie teilnehmen wollen.~ Es sei noch

'
darvuf hingewiesen, daß die Stufen von HerrnGewerbelehrer Schmerbeck (Deutschlands Wirtschaftsleben) Mitt¬woch« und Donnerstag », von 5.19 bis 7.19 Uhr stattfinden, undnicht, wie auf den gedruckten Zirkularen midgeteilt ist, Montagsund Mittwochs .

} Maiausflug des Sängerbund Vorwärts
Karlsruhe

/ Auch der Durlacher Wald hat seine Frühjahrstoilette be¬endet ünd ladet zu einem Besuch ergebenst ein. Einer vlljähr-lichen Tradition zufolge veranstaltet deshalb bezeichneter Vereinauch diesmal einen Halbtagsausflug mit Musik nach der idhlli-scheu HedwigSquelle , Wem ist der letztjährige mit seiner Riesen-
beteikigung nicht noch in Erinnerung . Die weitverzweigteFreundschaft, deren sich der Vorwärts erfreut , dürste auch dies-mial der Einladung folgen, um einige Stunden mit Kind undÄ l sich der erwachten Natur zu erfreuen. Da für die Teil-wr keine weiteren Kosten entstehen , so ist auch den Minder¬bemittelten diese Gelegenheit nur zu empfehlen . Melleicht er¬möglichen sich baldigst wieder auch dir Kinderfeste der Vorwärts ,die in der Vorkriegszeit einen guten Anklang fanden. Also am
HimmeffahrtStag rechtzeitig « nfinden am Tivoli um %7 Uhr .

= Nahrungsmittclkontrolle . In den Monaten März und2st>ril 1921 wurden 11529 Kannen Milch geprüft und 229 Probenzwecks Untersuchung erhoben. Davon wurden beanstandet : 4Proben als gewässert, 25 als teilweise entrahmt und 6 als fett¬arm bezw . geringwertig . — Wegen Milchfälschung gelangten 12Landwirte bezw . Landwirtssrauen zur Anzeige. Vom Schöffen¬gericht Philippsburg wurde eine LandwrrtSfrau aus Rheinsheimwegen Milchfälschung zu einer Geldstrafe von 299 JL verurteilt .— Ferner gelangte ein Metzger auS Jöhlingen in 4 Fällen we¬gen Uebertretung der Fleischbeschauordnungzur Anzeige. Außer¬dem wurden folgende RahrunaSmittelproben zwecks Untersuchungerhoben : Butter 3, Käse 1, Wurst 7. Büchsenmilch 1. Essig 4,Reis 5, Zucker 2, Backmehl 2, Malaga 1. Spanische Weine 2 undHeilerde 1. Beanstandet wurden 2 Wurstproben weil sie frem.des Stärkemehl (Kartoffelmehl ) enthielten . Eine Probe Büchsen¬milch wurde als mit Mehl versetzt beanstandet. '
* Die Planeten im Mai . Merkur wird sichtbar in der zwei-ten Hälfte des Monats am Abend, zuletzt eine halbe Stunde .Venus ist anfänglich eine Viertel -, am Ende d. M . drei Viertel¬stunden als Morgenstern sichtbar ; am 21. d. M . erreicht derPlanet wieder seinen größten Glanz . Mars nähert sich immermehr der Sonne und wird in den ersten Tagen d. M. ganz un¬sichtbar . Jupiter steht in den ersten Tagen d. M . bei Sonnen¬untergang hoch im Meridian und ist daher von jetzt an nur nocham westlichen Himmef z>» sehen , am Ende d. M . drei und einehalbe Stunde . Saturn steht Mitte d. M . bei Sonnenuntergangim Meridian , geht aber von da an bereits vor Tagesanbruchunter , so daß er zuletzt nur noch drei und eine halbe Stundelang sichtbar ist.

g . Jüich» Zither-verei « Karlsruhe . Eine wohltuende Ab¬wechslung in den reichlichen Vevanstaltungen hiesiger Stadtbrachte das vom vorstehenden Verein veranstaltete Konzert amSamStag abend im großen Eintrachtssaal . Das unter HerrnJllichS altbewährter Leitung stehende stattliche Orchester hat sichals vornehmste Aufgabe gestellt, nur Gute», aber auch demweniger gebildeten Musikkenner Zugängliches zu bieten. Diezur Vorführung gewählten Konzertstücke ömtfcen mit großerHingebung worein und mit sicherem Anschlag wiedergegeben ,wobei die Begleitung auf Streichinstrumenten ihre wohltuendeWirkung ausübte . Die Tondichtung „Des Sängers Fluch" vonSpiegeloerg und . Waldfantasie " von Seifert fanden besonder»dankbare Aufnahme ünd wohlverdienten herzlichen Beifall. AISSolisten verzeichnete das Programm Frau Lina Mach er , diemit dem Konzertstück . Grüße an den Jsarstvand " eine hervor¬ragende Leistung vollbrachte , während Frl . B. Becker sich alsbeachtenswerte und talentierte Sängerin allgemeines Lob zusichern wußte. Gleiche Anerkennung gebührt dem Zitherquartettund der Mandolienabtellung , die ebenfalls mit reichem Beifallbelohnt wurden. Es war ein schöner, genußreicher Abend, denwir gerne öfters und in noch größerem Freundeskreise zu er¬leben wünschten .
) ( Die volkswirtschaftliche und rechtliche Bedeutung de» Ar«VritSnachweiSwesen ». In der Gesellschaft für soziale Reform,Ortsgruppe Karlsruhe , sprach am verfloffenen Montag der Lei¬ter des Badischen LandeSamteS für Arbeitsvermittlung , HerrDr . Wehrle , über : . Die volkswirtschaftliche und rechtliche Be¬deutung deS ArbeitSnachweiSwesenS ". Redner ging von derStellung des Arbeitsnachweises innerhalb der großen wirtschasts-politischen Ideen der vergangenen Zeit aus und zeigte, wie auSder rein mechanischen Stellenvermittlung die heutige Qualitäts -Vermittlung hervorging, die die individuellen Verhältnisse nachMöglichkeit berücksichtigen soll. Die . neue Zeit brachte dem Ar¬beitsnachweis eine Reihe neuer Aufgaben, insbesondere die

Durchführung der Erwerbslosenfürsorge und anderes mehr.Das alles führte dazu, daß das moderne Arbeitsamt gar nichtmehr das Arbeitsamt ist, das es früher waL Während es früherdie Parteien des ArbettsvertrageS lediglich zusammenbrachte, hate» (nute , wenn auch nur mittelbar und imr in geringem Um-ange Einfluß auf den ArbeitSvertraa selbst. Eine Entwicklung,die unter dem Einfluß deS neuen Arbeitsrechts ganz besondersgefördert wurde. Von diesem Gesichtspunkt aus muß auch dieFrage der Selbstverwaltung der Arbeitsnachweise im Entwurfdes Arbeitsnachweisgesetzes betrachtet werden. Der Atbeitsver -trag ist durch das öffentliche Recht außerordentlich beeinflußt.Wie der Mietvertrag , so ist auch der Arbeitsvertrag kein reinerPriaa wertrag mehr. Deshalb hat auch der Staat und die Oef-fentlichkeit em Interesse daran , daß alle die Faktoren, die aufden Arbeitsvertrag einzuwirken im Stand sind, nicht ganz demMachtbereich des Rechts entzogen werden und nur den beteilig¬ten Interessenten , Arbeitgebern und Arbeitnehmern überlassenbleiben. Deshalb die Forderung neben weitgehendsten Rechtender Arbeitgeber und Arbeitnchmer auch eine ausreichende Be¬teiligung von Staat und Gemeinden bei der Organisation des
ArbeitSnachweiSwesenS . — Der Vortrag wurde von der zahlrei¬chen Zuhörerschaft beifällig ausgenommen und löste ein« kurzeAussprache au ».

p. Messerheld . Durch einen Messerstich in den Rücken wurdegestern abend in einem hiesigen Kaffee ein Kellner durch einenbetrunkenen Mann so erheblich verletzt, daß er mittelst Kranken¬autos nach dem städt. Krankenhaus verbracht werden muhte. .
p. Unfall. In einem unbewachten Augenblick stürzte dasIM Jahre alte Kind eine» in der Gerwigstratze wohnendenSchuhmachermeisterS am 28. v. MtS. vom Balkon des zweitenStockwerkes in den zementierten Hof und zog sich eine Gehirn¬erschütterung zu. Das Kind fand Aufnahme im Kinderkranken¬heim. ■
p. Zwei Taschendiebstähle wurden durch unbekannte Täteram Samstag vormittag auf dem Wochenmarlt am Marktplatzverübt.
) ( Jubiläum . Man schreibt unS : Frau OberbürgermeisterLauter konnte mn SamStag auf eine 59jährige Tätigkeit alsVorstandSdame d« S Elisabethenvereins . Zweigvereins des Bad.Frauenvereins zur Fürsorge für arme Kranke und Wöchnerin¬nen hiesiger Stadt zurückblicken. Die Jubilarin hat, wie aufallen Gebieten der Wohlfahrtspflege, so auch hier durch Rat undTat Tüchtiges geleistet und erfreut sich in den Kreisen der Ver¬eins und seiner Pfleglinge dankbarer Verehrung.
Meter , und Untermietervereinigung . E . » . Eine öffentlicheMieterversammlung für die Südeweststadt findet heute abendhalb 8 Uhr in der Restauration „Prinz Heinrich", Kurvenstratze,statt.
Der Dorfbarbier . Am DienStag, 3. Mai , abends 348 Uhr,findet im EisitrachtSsaal zugunsten der badischen Kriegsblindendie Aufführung der komischen Oper „Der Dorfbarbier " statt .In Anbetracht deS guten Zweckes der Aufführung können wir derVeranstaltung nur einen recht guten Besuch wünschen . Kartenim Vorverkauf in der Musikalienhandlung Fritz Müller , EckeKaiser- und Waldstrahe, ünd an der Abendkasse.--- Taguuge «. Der Verband badischer landwirtschaftlicherGenossenschaften und die Landwirtschaftsbank halten am Don¬nerstag , 19. Mai , in unserer Stadt ihre diesjährigen Tagungenab. In der gleichen Woche tagen der Molkereiverband (18. 5 .),der Landbund ( 17. 5.), und der Krediwerband (29. 5. ). Im Ver-bandSgebäude. findet gleichzeitig «ine Ausstellung von landwirt¬

schaftuchen Maschinen und Geräten statt .
Zum Brand de» Klubhause» im Hardtwald wird un » ge¬schrieben , daß dasselbe nicht dem F .E. . Nordstern"-Hag»feld ge¬hört, sondern dem F .T. „Nordstern" in Rintheim . Auchhat sich nicht die HagSfelder, sondern die Rintheimer FeuerwehrZn den Löscharbeiten beteiligt.

Rintheim . Zu unserem gestrigen Maifeierbertcht ist nochnachzurrage«, daß sich auch der Mustkverein in den Dienst de«Sach« stellte und dessen vorzügliche Darbietungen volle An« ,kennung fanden. — Der kürzlich wegen Verfehlungen cm K« .>ern verhaftete . Vater Kraus " ist nicht von Beruf Buchdrucker;andern Dchreibgehilfe, was hiermit richttggestellt sei.

Was sagt der Stadtrat dazu ?
wenn städtische Gelder dazu verwandt werden, ausländische Ar.beiter zu beschäftigen ? Vorstehendes ist bei der KarlsruherBaustaffindustrie i» Ittersbach der Fall. Dieser Betrieb hat j»Anfang vorigen Jahres so nach und nach 35 Arbeiter ausIttersbach und Umgegend eingestellt bei so miserablen Löh¬nen, daß diese Arbeiter unmöglich damit auSkommen konnten.Sie waren weit unter den in dieser Gegend üblichen Löhnen .Als dann durch die Organisatton für diese Leute ein der Zeitentsprechender Lohn gefordert wurde, hat es der GeschäftsführerHerr Jhl verstanden, die Verhandlungen zu verzögern. Al»nun auch der Betriebsrat gewählt werden sollte, hat dieser HerrJhl kurzerhand die Hälfte der Leute mit dem vorgeschlagen «»Betriebsrat enüassen und nach 14 Tagen vollends die ander» !Al» Grund gab er an> die Pressen müßten geändert werden.Wir sehen dr« Ursache in folgendem : Zu Beginn der Betriebe»hat Herr Jhl einen Italiener mitgebracht, und SamStag , den28. April hat nun Herr Jhl weitere 5 Italiener und 1 Fraukommen lassen und jedenfalls sollen noch mehr kommen. Ass»ür die Ausländer ist deutsches Geld und Arbeit da, für dieDeutschen aber nicht, diese werden auf die Straße geworfen.Wir nehmen an , daß der Stadtrat bis jetzt noch nichts davongewußt hat, auch das Bürgermeisteramt Ittersbach wollen wirdarauf aufmerksam machen, das ja auch stark daran interessiertist in der Wohnungsfrage. Wir erwarjen nun von sämtlichendaran interessierten Stellen , daß diese Zustände sofort beseittgtund die Italiener entlassen und JtterSbacher dafür eingestelltwerden. Auch möchten wir noch den Stadtrat aufmerksam ma¬ch«». diesen Betrieb öfters und unangemeldet zu revidieren, umallen sonstigen Vorkommnissen vorzeubeugen.

Zeutralverband der Steinarbetter .

ffugend und Sport
Fußball . DaS Spiel Aue 1—Freie Tunerschaft KarlrSuhe 1 '

findet nicht in Aue, sondern morgen Mittwoch abend in Karl»,ruhe auf dem Spielplatz der freien Turnerschaft an der Linken-heimer Allee statt. Das Spiel verspricht sehr interessant zuwerden.
Naturfreunde , Gau Bade». Heute abend 348 Uhr Gau -sitzung bei Gen . Fritz Mayer , Beilchenstraße 29.

Gewerkschaftliches
Der Streik im Heidelberger Hotelgewerbe. Der Streik imHotelgewerbe geht noch immer unvermiudrrt weiter. Bor allenHotels halten Streikposten Wache. Neue Einigung »- und Ber-mittlungSvorschläae sind von keiner Seite gemacht worden, nach¬dem der Versuch de» Oberbürgermeister » gescheitert war.Bo« Textilarbeiterstreik. Der Schlichtungsausschuß Lörrachhat die Lohnforderungen der Textilarbeiter abgelehnt unterHinweis auf die politische und wirtschaftliche Lage. Die Bera¬tungen nahmen 43$ Stunden in Anspruch Mit der Frage dergeforderten 30prozentigen Lohnerhöhung soll sich die Arbeit»,gemeinschast baldmöglichst befassen .

Briefkasten der Redaktion .
A. E. in U. F a s z i ft e n nennen sich in Italien die extremantisozialistischen Elemente, die sich an die Spitze de» bürger¬lichen Blocks gestellt haben. Die bürgerliche Sammlung gegendie Sozialisten steht also gewissermaßen unter dem Zeichen derFaszisten, abgeleitet von den altrömischen „fasce*"

, der vomBeil gekrönten Rutenbündel, die die Liktoren al» Zeichen derStrafgewalt vor den Konsuln hertrugen .
Baden-Badeu. Mit dem „Einer für viele" ist un» nichtgedient. Wir Wunen annonyme Zuschriften nicht berücksichtige».

Sfandesbuchausjtilge der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote. Georg Himmelsbach von Lembach . 9teĝBaumeister hier, mit Linse Steiner von hier. Joseph Göh vonhier, Musiklehrer hier, mit Sofie Mengesdoiff von Duriach.Stephanus Fütterer von Gaggenau , Oberbauinspektor hier, autBerta Fuchslocher Witwe geb . Battiany von Offenburg. Ru¬dolf Dieckmann von Neuenkirchen » Kunstmaler hier, mit JohannaDauwalter von hier. Emil Bissinger von Pforzheim, Forstamt¬mann hier, mit Else Ganter Witwe geb. Keller von Rheiu-bischofsheim. Karl Doch von Haag, Schneider hier , mit FriedaVolich von hier. Gottlieb Träubel von MicheWach, Kavistnannhier, mit Elsa Bürkle von Baden-Baden . Richard Mälzer vonDresden, Musiker von hier, mit Adele Dunderlin von Basel.Karl Merkel von Mauern , Ingenieur hier, mit Anna Bach vonSiglohe. Heinrich Langpeter von St . Ilgen , Metallarbeiter hier,mit Anna Schwing von Buchen . HanS - Benndorf von LörrachKaufmann hier, mit Johanna Maurer von Crefeld . RichardRonsteck von Bielefeld, Finanz -Oberinspektor in Schneidemühhmit Emilie Tanneberger von Offenburg .

Eheschließungen . Wilhelm Stöcker von Heidelsheim, For¬mer hier, mit Luise JaiS , geb. Stecher, von Mosbach AlbertBraun von Neukirch Metzger hier, mit Elisabeth Dörsam, geb.Baumert , von hier . Karl Krug-Settele von Ettlingen , Friseurhier, mit Rosa Mayer von hier. Wilhelm Hof von Freiburg ,Verw .-Sekret . hier, mit Johanna Schnitzler von Frankfurt a.1M. Frdch Widder von Michelfeld , Res.-Lok .-Führer hier, mitAnna Bender von Michelfeld . AloiS Justl von Pöcking , Fuhr¬mann hier, mit Hewig Gruber von Haid. Friedrich Fluhr vonWormS, Mechaniker hier, mit Lidia Stoll von hier. -KarlPfeiffer von hier, Elektriker hier, mit Maria Rupp von Assam¬stadt . Josef Ochs von Völkersbach , Postbote hier, mit BriaittqHuber von SaSbachwind. Wilh. Dietz von Langenalb, Dekora¬teur hier, mit Rosa Neininger von hier. Friedrich Debatin vonNeckavwimmerSbach Masch . -Former hier, mit Emma Grobe!Mtwe von Graben . Georg Haist von Hcczenbach, Säger hier;mit Frieda Stoll von hier. Bernhard Kreis von hier, Buch¬drucker hier, mit Elsa Duttenhöfer von hier. Theodor Wilsse«von hier. Kauft», hier, mit Johanna Alber von Stuttgart . Hein¬rich Widmeher von Konstanz, Wachtmstr. hier» mit Frieda Kraußvon Niederweiler. * Christof Bechtoid von Knielingen, Hafenar¬beiter allda, mit Anna Wirschmidt von LudwigShafen.Geburten. Rudolf Josef, B . Josef Fatzler, Schuhmacher »Ernst Werner , L . Robert Hangs , Prokurist. Gertrud Marga¬rete, D. Franz Reiser, Kaufmann . Liselotte, V. Leopold BelhDauabeiter . Arthur , V . Leopold Hischmann Schmied. Jda , B;Eisig Spilmann , GefchäftSreljender. Erika Elise, B. FrdchMaylardt , Postschaffner. Margarete , V. Hch. Schmitt. Fabrik¬arbeiter . Ilse Ma Lisa, V. Herm. Eitner , Postbote . Berta An¬tonia, V. Frz . Vogt, Bahnsteigschaffner . Irma Luise, B. AlbtzrlKämmerer, Fuhrmann .
Todesfälle. Wilh. Zimmermann , Prokurist, Ehemann, all69 Jahre . Ehrffttan Hauer , Händler . Cheniannn, alt 30 JahreiHermann Schubert, Porzellanmaler , Ehemann, alt 89 Jahr »Liselotte alt 7 Monate W Tage, Vater Philipp Hatzner, Mechj
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Kleine Nachrichten

Salzwedel , 2 . Mar . Wegen unrichtiger Angabe in der
Steuererklärung wurde der Bankier Bacharach zu einer Geld¬
strafe von 332 750 M verurteilt .

Saarbrücken . Die „ Saarbrückener Zeitung " meldet aus
Aaaralben vom 29 . April : Nachdem etwa vor Jahresfrist bereits
: ine folgenschwere Explosion in dem von den Deutschen zurück-
lelasienen Munitionspark bei Saaralben die Bevölkerung zu
?anikartrger Flucht gezwungen hatte und bei dem alle Vemüh -
rngen , diese gefährlichen Stoffe loszuwerden , erfolglos geblieben
waren , fand gestern nachmittag wiederum eine folgenschwere
Txplosion statt , durch deren Luftdruck die im Umkreise von
Saaralbcn gelegenen Orte in Mitleidenschaft gezogen wurden .
Die Bewohner stürzten panikartig m * Freie . Menschenleben
sind bisher nicht zu beklagen . Tie Ursache der Explosion wird
pif einen Waldbrand zurückgeführt .

Hamburg . Am Sonntag ist hier in HaSloh infolge Ver¬
sagens der Steuer ein Flugzeug aus 800 Meter abgcstürzt .
§s handelt sich um eine neue Maschine . Der Erfinder , Hans
F i g g e , wurde , wie das „ Fremdenblatt " erfährt , schwer verletzt .

GemerndepolrtLK
DZ . Fraukenthal , 2. Mai . Ter Stadtrat hat in seiner

Sitzung am Freitag einen sozialdemokratischen Antrag ange¬
nommen , wonach die unbeschränkte Lernmittelfreiheit eingcführt
wird . Gut situierten Eltern wird es jedoch freigestellt , auf die
Lernmittelfreiheit zu verzichten . Die Lernmittelfreiheit bezieht
sich nickt auf Religionsbücher . G e g e n den Anirag stimmic die
bürgerliche Vereinigung .

Valuta -Bericht vom 2. Mai
Martturs in der Schweiz 8.52 CtZ. Auszahlung Holland

notierte 22.90 Jl per holl. Guid . ; Schweiz notierte 11 .47 A per
schw. Fr . ; England notierte 259 Jl per Pfd . Sterl . ; Frankreich
notierte 5 .02 M per frz . Fr . ; Reuyork notierte 65 Jl per Dollar .

Wetternachrichteudicuft der Badische« Landes¬
wetterwarte vom » Mai

Der Hochdruckausläufer über Deutschland hat sich ausgelöst
und haben Teiltiefgcbilde gestern in Baden strichweise Regen -
fällc und Gewitter gebracht . Auf heute und morgen sind wieder
Strichregen und Gewitter zu erwarten .

NlasserstÄnck cles llkeins
Schusterinsel 0,56 Meter , gcst. 6 Ztm . Kehl 1,51 Meter ,

gcst. 7 Ztm . Maxau 2,93 Meter , gef . 7 Ztm ., Mannheim 1,6k
Meter , gef . 10 Zim .

Schriftleitung : Georg Schöpflin . Verantwortlich : für - Ar¬
tikel, Politische Ucbersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , AuS dein Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei . GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Jofef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in KarlrSuhe .

Bel i » . melr Helle»
mr . 1» die Zeile.KiSASaä. vereinsanzelger

lVergnügnngSanzelgen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahmci .
Naturfreunde , Gau Baden . Heute Dienstag abend HB Uhr

Gausitzung bei Gen . Fritz Mayer . Veilchenstr . 29. 4105

Durlach . ( Sängerbund Vorwärts .) Mittwoch abend - Punkt
8 Uhr Singstunde . Vorsiandsmitglieder und Sängerausschutz
um 7 Uhr . Vollzähliges Erscheinen auch der Neuangemeldetcn
erwünscht . 4103 Der Vorstand .

Waa &ei
gegen

Katarrhe

• Einige aur erhaltene
Anzüge , « neco , Sportu .
Setzrock, starke Arbeits¬
auzüge , einzelne Hosen ,
Joppen und Weste «,

Ueberzieher , einige schön .
Dameu -Meider u . Män¬
tel, bersch . Wäschestücke
sowie D.» u . H.-Schnhe u.
Stiefel , billig adzugeben
bei Axelrad , Effenwein»
straße 32 II . 4093

höchstePreise
für Kleider , Uniformen ,
Wäsche , Schuhe , Tep¬
piche, Sardine » re. re .
ifS . Ilxslrad

Telefon 3080
vssenweiustr . 32 , 2. St.

Lärrsetod
in einer Stunde Läuse und
Riffen alle? vertilgt . Flöhe
Schwaben, Mäuse,Natten .
Auskunft frei , nur Rück -
marke erwünscht. 3944
„Roland " Heiligenstadt
skichSseld ) Schließfach 9

Sunlicht Seife
wird nach alterprobtem Spezial-Fabrikations-Derfahren aus edelsten , ausgewählten Rohstoffen in immer
gleichbleibender Zusammensetzung in der größten deutschen Haushalkungsfeifeu - Fabrik in

Rheinau -Mannheim von der

Sunlieb! Gesellschaft H. S.
hergestellt.

Daß ausschließlich deutsche Verwaltung, deutsche Arbeit und deutsches Kapital in Frage kommen werden,
wird für immer gewährleistet. Alle gegenteiligen Behauptungen werden als böswillig und zum Zweck

unlauteren Wettbewerbs gemacht zurückgewiesen .
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4091billige Ivlantel - Tage
Daniels Konfektionshaus, nunmi ; u , ur.

m sei« Geld

Zentral-Verband
der Angestellten
Ortsgruppe Karlsruhe .

Geschäftsstelle : Karl -Fiiedrichstr . 18.Tel .5068
Sprechstunden täglich von 1 bis 5 Uhr ,

Samstags von 11 bis 1 Uhr .

Morgen , Mittwoch , den 4 . ds . Mt «,
abends 1/28Uhr , findet im „ Eiclan ten “
Kaiserstraße , unsere

Allgem. fiditgllederTersanunluiig
mit folgender Tagesordnung statt :
1. Geschäftliche Mitteilungen .
2. Lichtbildervortrag „ Vom Schwärs *

wald mm ItodeneecS
Referent : Kollege Würges .

Anschließend gemütliches Belgfvmensetn .
Der Lichtbildervortrag dürfte unsem

Mitgliedern als Auf takt zur kommenden
Wanderzelt eine willkommene Abwech¬
selungsein und bitten wir um zahlreiches
Erscheinen . 4104

Die Ortsleitung .

Einkommensteuer bekr.
Die Frist zur Abgabe der Einkommensteuer -

Erklärung ist biS 15. Mai d. I . verlängert .
Karlsruhe , 30 . Apriil 1921. 1077
Stcuerkommiffär Stenerksmmiffär

Karlsruhe - Stadt . Karlsruhe - Land .

rkrahenfpecre .
Kanalisation der Rheiastraßr

in Knielingen bctr .
Zwecks Aitsführung von Kanalisationsarbei¬

ten in der Rheinstraste in Knielingen wird die
Landstraße Nr . 79 Mühlburg —Maxau , von der
Neureuter Straße in Mühlbnrg bis zur Wil¬
helmstraße in Knielingen , vom 6. Mai an bis
stuf weiteres für Fahrzeuge aller Art gesperrt
Leichte Fuhrwerke bis zu 40 Zentner Gesamt¬
gewicht können den sogenannten Karlsruher
Weg einschlagen , schwere Fuhrwerke Huben über
Reureut zu fahren . 1076

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 366
Wer 10 R .Str .G .B . mit Geldstrafe bis zu
.80 <M oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe . 2. Mai 1921. O .Z . 71
Badisches Bezirksamt.

Gartcnp fahle,
Bohircnflaugen

Dachschindeln , Latten ,
Bretterz . berk .Dnrlacher -
straße 17 i. Hos bei Schrast

für Herren« und Knaben-
Kleider gut aulegen will,
wende sich vertrauensvoll an

Käsen und etSfle
verkauft Schulz , Wald¬
hornstraße 3. 4091

Leotth . Gretzp Schneidermstr. | j
27 Marienstr . 27.
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Dienstag , den 3. Mai
Landestheater ,

Der Postillon i . Lcnjomisii
7 bis n ach 9 Uhr . -Ä. 17.

1070
Konzerthaus .
Volksbühne HT •

Die Journalisten
7—10 Uhr .

Das IC 72

Karlsruhe am Rheinhafen
ist von vorm . 8 Uhr bis abends 1/s8 Uhr

geöffnet , *i «
Kurla cher Anzeigen.
SoMcnMsl. Pestei Imlech

^ raueusek . ion .
Mittwoch , »en * . Mai , abend » halb « Uhr

findet im Saale zur „Sarlsburg " eine

öffentliche Äaüen-DerlsmWlvvg
statt mit dem zeitgemäßen Thema

Der Paragraph 218 des 6kassele-S»ches.
Rednerin : Genossin Traiitweiu -Psorzheim .
Hierzu lind die Frauen und Jungfrauen Durlach »

freundlich eingeladeu . Eintritt 00 Psg .
4089 Ter Borstand.

Brnchsaler Anzeigen.

a« Mittwoch ,
Sarkenausgahe
»ch , de» 4l . Mai 1321 , Von

Vormittag » « nd Von S bi » 0 Uhr tut
die Buchstaben I bi » einschließlich

Von 8 — IS Nhr
^ mittag » an
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Bruchsal , den 3. Mai 1921 .

Kommunalverdaad Bruchsal-Stadt .
Kartenausgabestrllr .

Berkehr mit » artosfeln vetr .
Das Ministerium d«S Innern in Karlsruhe bat

mit Erlaß vom 22. dr . MG . Nr . 33694 bestimmt :
'

. Nachdemdie Landwirte nunmehr die als Saat¬
gut erforderlichen Kartoffeln ausgesondert heben
dürften und einen Neberblick über diejenigen Mengen
besitzen, die sie noch zum verkauf bringen können,
besteht keine veranlaffong mehr, an dem Srzcuger »
richtpreis von 30 Mk . für den Zentner (vgl. Erlaß
vom l . Februar 1921 Nr . 6038 ) festzuhalten. Die
Erklärung dieses Preises als angemessenwird hier-
init zurückgcnoinmcn.

Selbstverständlich behalten die allgemeinen Vor¬
schriften über Bekämpfung der Preistreiberei auch
gegenüber der Entwicklung der Preise auf dem
Kartoffelmarkt ihre Gültigkeit."

Dies bringen wir hiermit zur öffentlichenKenntnis .
Bruchsal , den 28 . April , 1921. 1063

Kvmmunalverbande» Bruchsal-Stadt
Or . Meister . Voll .

Rastatte r Anzeige «!.
karloffel-AusgaSe.

In der Fruchthcrlle werden fortwährend
schlesische Speise - und Saaikaitoffeln an jeder¬
mann zum Preise für 35 Jl pro Zentner ab¬
gegeben . 1074

Rastatt , den 2. Mai 1921 .
Ksmmunalverband Rastatt .Stadt .

Abt. Kartoffeldersorgung .

Baden - Baden .
Vreunstoff-Verforgrmg .

Die Ausgabe der Bezugscheine zum Bc .
' ug von

Kohlen , Kok » und Briketts für die diesigen
Haushaltungen findet vom 8 . Mai 1921 ab sialt ,
Beim Abholcn der Bezugscheine ist anzugeben ,
von welchem Lieferer die Brennstoffe bezogen
werden sollen . Die alten Brennsiosskarten ver¬
lieren am 80. April ihre Gültigkeit . 1075

OrtSkvtzlrnstrlle .

Arbeitsamt Baden-Baden
( Bezirksarbeitsnachweis). *

Männliche Abteilung.
~ "

Offen « Stellen . 3 landwirtschaftl . Knechte,
1 Amaturendreher , 1 Amaturenschleiier , 1 Amatme «»
schlaffer , nur Spezialisten die schriftliche Offerten ein«
reichen niüffen, 1 Elektromonteur - Ankerwickler , 2
Stemrichter für Schichtsteine, 1 älterer Bauschloffer,
1 junger Bau » und Mbbelschretncr, 5 Zimmerleute,
14 Maler und Anstreicher, 1 Brennmeister mit Er¬
fahrung in der Likörzubereitung .

Stellen suchen . 1 LandwirtschaftSinspcktor,
6 Gärtner , 3 Gartcnarbeiter , 12 Bauschloffer, 1 Gold¬
schmied , l Llektronrcistcr, 1 Monteur für Freileitung ,
2 junge Rinaturensreher bezw. Schlosser, 3 Installa¬
teure , 1 Blechner , 3 Mechaniker, 2 Mafchincnschloffer -
5 Llektromontcure , 1 Merallschleifer, 3 Antoinrcha-
niker, 1 Former , 1 Kupferschmied, 1 Buchbinder, l
Maschinentechuiker, 1 Bautechniker, 2 Schreiner , 1
Glaser , I Klabicrmacher , 1 Buchdruckmaschineameister,
1 Tapezier - und Polsterer , 1 Töpfer . 1 Zementeur,
1 Maurer , 5 Bäcker, 3 Metzger, 3 Schuhmacher,
1 Schneider , 8 Frisenre , 2 Schriftsetzer, 23Kaufieute,b Börogehilfen , 2 Heizer, 2 Fabrikarbeiter , 7 Herr-
schaftSdiencr, 4 Kutscher, 18 HauSburschen, 14 Bau-
taglöhner , 34 sonstige Taglöhner , b Kraftfahrer , 2
Zahntechniker , 1 Schriftsteller , 33 steie Beruftarte »

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen . 80 Alleinmädchen, 4 per¬

fekte HcrrschaftSköchinncn, 2 bessere Zimmermädchc,
die nähen , bügeln und servieren können, 1 Jungfer .

Stellen suchen . 1 AnfangS-Korrespondentin,|
2 Verkäuferinnen verschiedener Branchen, 1 Flickerin^

Fachabteilnng für da » Fremdengewerbe. \
Offene Stellen für die Saison ,
10 Kellner für PfingstauShilfe mit guter Gm -

derobe , 3 Köche und 3 Patissier für erstklassig«
Brigaden , 2 Pagen , 1 Hotelduchhaltertn , 2 Küchen-
beschließerinnen, 4 Köchinnen nach auswärts , 3 Kaffee¬
köchinnen, 2 Acißzcngveschlicberinnen nach auSivärtS,
6 Waschfrauen oder Mädchen, 5 Mädchen für Haus¬
arbeit und Servieren , 79 Küchenmädchen.

Stellen suchen für die Saison . 2 Ge¬
schäftsführer , 31 Oder- , ReftanrationS - und Zimmer-
Kellner (Sprachkundig ), 2S junge Kellner. 10 Küchen-
meister, 34 Köche , 4 Portiers , 19 Hausdiener , 6 Kupfer-
und Silberputzer , 21 Servierfräulei » , 14 Zimmer¬
mädchen. , > , lii - i

LehrlingSvermittlung .
Offene S teilen . 2Bäcker , 1 Steinbildbaner ,

l Blechner und Kupferschmied, l Bürstenmacher, 6
Friseure . 2 Gärtffdr , 2 Metzger, 3 Kauficute, 2 Rahmen¬
glaser, 1 Kupserfchmied, 2 Maler und Anstreicher, 4
Bauschloffer, 1 Sattler : 1 Schneider , 2 Tapezier und
Polsterer . 1 Wagner , 1 Zeichner, 1 Küfer, 2 Kellner,
1 Schneider für Herren - und Danienmaßgeschäst,l für Installation , Gas , Wasser und Elektrizität .

Lehrstellen suche « . 7 Bäcker , l Blechner
und Installateur , 3 Friseur , 1 Gärtner , 2 Metalldreher3 Installateur , 3 Llektromonteure . 8 Bauschloffer, 14
Kaufieute , 2 Konditor , 3 Mechaniker, 3 Sattler und
Tapezier , 3 Schneider , 3 Schreiner , 10 Schuhmacher
1 Optiker, 2 Tapezier und Polsterer , I Wagner , k

Vichner . 2 Köche . Ferner suchen MädchenLehrstellen
r Wcißtiähen und zur Erlernung des Haushali «.
Augeglicdcrt find dem Arbcitsaint : Orissielle

für Erwerbslosenfürsorge , Arbeitsnachweis kür
„nd Lazaretiinsaffen .
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Kaufen Sie Cintracätsaal
MihWücn , 4. Mal , abends 7Va Uhr

bestes

Seifenpulver
Preis Mk . 2.25 das Paket,

Alleinige Fabrikanten:
(Icgkel & Cie. , Düsseldorf.

Billige 4101
1» ,wan5 1

neue, bon 660 Mk . an .
R . « Uhler . Schützenstr.26.

ÖBBihavEii - Abend ,0M

Elly Ney
Hammerklavieraonate B -Dur , op . 106 j
Mondscbetnsouateop 27 , Nr .2 ,Sonnte
D -Moll, op . 31, Nr . 2 , 83 Variationen I

C-Moll.
Konzertflügel Stelnway ab Sons ,Vertreter U. Maurer , Kalserstr . 176 . j

Eintrittskarten 8 .60, 7.—, 5 .—, 3 .60, 2.25
einschl . Steuer , in der Musikallen - j
handlung Fr . Moert , Kaiserstr 169,und an der Abendkasse .

LebnsbedSrsuisomiii KarlKihk.
Die Auszahlung der Dididende erfolgt am

Mittwoch, de« 4 . Mai » vormittagsvon 7—12 '/, Uhr
and nachmittags von l 1/*—3 Uhr , für die Nummern
der neuen Markenbücher do« 301 »!.—soso « an
unserer « affe, Roonftraße 38 , gegen Vorzeigung
der neuen Markenbuches. — . E» wird dringend
gebeten, Wechselgeld mitznbringen . 3749

« eile 0

v
ß .

i « 7 «
KarlsrüHe-Grünwiitahtl

Töo kaufe Acht« ..gr Achtung !
ich meine getr . Anzüge,
Ueberzieher , Ulster.
Hosen , Weihzeng,Möbe»

nsw.. bei 4107

4107 »aiserstr. 67
Sing. Waldhornstr .

bebensmlflel!
Ia Schweineschmalz . Pfd . ll .-
Estol n. Palmin . Pfd . -Tafel 11 .- ]

| Feinste Tafelmargarine
Pid . 8.50 S.- 10.- 12.- 1

| EsbB, vollständiger Butterersatz
Pfd. 12.501

Maccaroni . Pfd . 8.- |
Bndeü . Pf i . 7.25 |

I Reis . . Pfd . 2.50 3.- 3.50 4 -
i Ia gebrannter Kaffee

Pfd . 18.- 20 .- 22 - 25.- 1
IRohkaffee . . . ph . 16.50 18.-
Kakao . . . Pfd . 16.- 18.- 20.-
Feinstes Repsöl . . . Lit. 15.- 1

I la Tafelöl . . . Lit. 17.- n. 19.- 1
| Bismarckheringe n . Rollmöpse

4 Liter-Dose 21.-
| Kunsthonig . . Pfd . -Paket 4.50 j

ez. Milch . Dose 5.75 6.50 8.501
[ Ungez. Milch , Marke Ideal

hohe Dose 7.75
I Corned beel . . • rfJ -Dose 0.- 1

„ „ . . Kilo Dose U .- ]
O. Wurst- und Käsesorten .

& Koppe kamp
Kaiserstr . iss, Elsg . nmerstr. |

Telefon SSL

Verlobattfgs-
& nge

Geschenk *
Jlrükel k

in Gold und Silber

V6?6itisprcis6 jeder Art emnfleb .lt
Christ . Fränkle , Gold£ ( bmb

Kailsruhe , Kaiset -Wilheim - fassaue , .

Me

SEll. BeliieihWHeL :
gibt aus ihren Beständen

CedmoMen
zuluSeWeM!!

zu 1071

MnokdMch billigen Prellen !
(je nach Gewicht ) ab

Ausstellungshalle
Eingang Gartenstraße

j täglich ununterbrochen von 8 Uhr |
vormittags bis 6 Uhr nach«,.

Schuhwaren
in bester Ausführung !

Herren- Stiefel «it Lickkappe . Mk. 39 .—
Herretl -Stiefel echt Boxcalf und R.- Box . . . . . . . Mk.
Herren-Halbschuhe echt Boxcal' , Rahmenarbeit . . Mk. 5, —
Damen- Stiefel Hochschalt, mit Lackkappe, eleg . Form Mk. HQ .“ *
Damen- Stiefel niederer Absatz, bequeme Form . . . . Alk . 33, —
Damen - HalbSChuhe mit u. ohne Lackk. Mk. 115 .— 95 . — 65, *^

Feld- Stiefel kräftig, mit Bered lag . 36/42
Fe ! d-Halbschuhe kräftig . 86,42 62,50
Restposten Ia Arbeiter-Stiefel . Mk. 37 . 50
Gelbe kräftige Kinder- Stiefei 31/35 *73 .— 27/30 72 .—

im mittleren m)
naiercs Seomteaiienft

A . Schap 'mit AWslellie nah Prsjhelsll.
Mittwoch, den 4. Mai , abends ' /j8 Uhr, findet

im Lokale zur „Kroueuhatte - , »cronen .iraße 3, eine

mWge Dkchmllilllng
mit folgender Tagesordnung statt :
1. „Die Notlage der untere « und mitt¬

leren Beaintenjchafr und wie ist
derselben ab ',«helfen ."
Referent : Herr Postiekretär HanS Ockenfuß ,
Mannheim .

2. Freie Aussprache.
Hierzu laden wir die gesamten Postbeamten ,

Diätare u>w. ebenso dringend wie höflich ein.
ES liegt im eigenen Interesse der in Frage kommen¬

den Beamtengruppen , recht zahlreich zu erscheinen
Mit kollegialem Gruß!

Deutscher Verkehrsbund
Abteilung Post» und Telegraphenpersoual

Karlsruhe , Sronenstraße 3 — Telephon 3100 .

Weiss L$ l ; en-Khde siteiei SL 8K 34 .— v\ ™ 23 .—

fl t M A Darren -, Damen - und Kinderstiefel
LJI ClUllC sow eHalbschulie in reichster Auswahl

zu den denkbar billigsten Pr - iien
empfiehlt 4093

SchuhhausMünzner
Sif^ s adt Sohützenstrasss 17 Sftdsi d :

B .tte Firma und Strasse genau zu beachten !

BillideSaizberitigej
Nach Räumung alter Bestände können nunmehr
durch den Kleinhandel unsere billigen Sorten

zu 25 bis 4 - das Stück an das Publikum
abgegeben werden. Ferner .sind jetzt durch uns ca. 50000 Fab

vorzüa icher fjoüättn rfjer Hermge
in den Handel gebracht , welche an das Publikum

ZU 51 bis Zß pfg . das Stück
durch den Kleinhandel abgegeben werden können

Man verlange unsere vollwertige Ware in den einschlägigen Geschäften, Bei
Abnahme von mindestens 33 Faß kann dlrelt bon der SalcheringS -S nfuir»
Gcsellschast m . b. H . Berlin W 8, Französische Straße 14, bezogen werden

Salzherings - EmW » Scseffichasl . SieiqssiichffersarWg
« . b. H. Berlin « . m . b. H . r. « .

iPMThsate
Herren -Strasse.

Heute und folgende Tage
De . neue C rJurlhs -nahler .Film

k * i •• ■ ■ n ■ • •

fünf Akte
fflr den Film beaneitet von

Dr . Franz Eckstein .
Hauptrolle n :

GTtrud Waiskar , Gar! Aien

Warnar fmck , FraJ l .nm ! ar.
Ferner :

Erika G ässner
in dem Au-zstattungsfilm

)if IÄI5 !
Lustspiel 4100 j

ein Vorsp :ei und vier Akte.

*m rechten Fledtl
Erdal ist sparsam , wed
es ausgiebig ist. deshalb
spare durch

' »» - d«— - ntomm Machen! , %e» r 8 Mcrta, Kak»

1
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